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Die Opfer. 
Die Entente ſucht nach Opfern, denen die 

Echnld an all' dem Ungiuck d der furfiaͤhrige 
Jeute uber die Menſchheit gebracht hat, in 
* Schuhe geſchoben werden ſoll. Weder Eng 
and, das Deiuſchlaunds Konkurrenz auf dem 

—— fürchtete. noch Frankreich, das den 
evanchegedanken jedem Säugling ſuggerierte, 

eult dabei an die eigene Schuld am Ausbruch 
des Krieges. Nur das beſiegſe Deutſchland ſoli 
durch die Auslieferungẽbeſt mmimgen moraliſch 
itteſt erniedrigt und gekränkt werden. Wo 
leibt hier das Recht? Es wird zu einem Beile 

gemacht, mit dem man den Gegner rachſüchtig 
totſchlagen. und zu einer Hinteriur, ducch die 
po die Miſſetäter aus den eigenen Reihen ent 
ommen laſſen will. Soll aber nach dem langen 

blutigen Ringen endlich wirklicher Friede einkeh— 
ren, ſo darf dem deutſchen Volke nicht ein Pfahl 
—Se ueßen werden, F Line Wunde 

die na ahrhunderten noch ni gehen ſan wird. q Jebrh 9 wicht 

ie Entente hat Deutſchland wiſſen laſſen doß ſie unter — — — — vc 
ie Auslieferung der deſchuldigten 
erſonen verzichten könneLie 

diige Reaierung wird darauf hingewleſen, daß 
Itone der Beſtrofung der Schuldigen cine 
ernationale Rechtsofrage ſei, zu deren gründ⸗ 

F Loͤſung die Verbundelen unter ſich ver⸗ 
ndee ſelen. Ebenſo ſei Deuiſchland ver⸗ 

ctet, alle Anſt engungen zu machen, um dem 
dlieterungterſuchen nachzukommen. Der eng 
Iſbe Geſchäſtsträger in Verlin ſoll die deutſche 

egierung ausdrücklich darauf aufmerkſam ge⸗ 
decht haben, daß das Gerich sverlahren gegen 
ve angeklaaten Deutſchen mit ſtrengſter 
— werde durchgeſührt werden 

le Verhandlungen ſollin öfferuich ſtattfinden. 
Es ſtehen den diutſchen Angeklagten alle Rechts⸗ 
minel der Verteidigung zu. Man werde nicht 
dnſaumen, ſie waͤhrend der Unterſuchungt haft, 
de grperſaglic T de e lieferung verhängt 

rd, mit der gröͤßte — groößten Rückſichtnahme zu 

,dSas find alles ſchöne Worte, die die bittere 
Pille, welche man dem deutſchen Voilke reichen 
will, verſüßen ſollen. Die telegraphiſchen Nach 
richien der lehzten Tage laſſen erkenn⸗n, wie 
ſchiver diefer Schlag das deutiche Volk trifft und 
Jie man ſich in der Meinung einig ift, daß fich 
n Deuiſchland keine Polizei, überhaupt kein 

enſch oqzu herbeigeben werde, irgend eine 
Ierſon ans zullefern. Es iſt keine beneidenswerte 

ge, in der ſich die deniſche Regierung zurzeit 
biſnder und es wird der Geſchloſſenheit des 

dentſchen Volkes bedürfen, ſie den Weg betreten 
zꝛ dißen. den das geſamte Volk jfur den allein 
—* —s— 18* F aug 5— wag⸗ 

eſch luß zu faſſen, ſo ſcheint uns, kein Deutſcher 8* Unklaren * 
n ud kleine Hollond iſt mutig für das irter⸗ 
e onale Aſylrecht, das jedem politiſchen Flecht ̟ 
—8 in allen Landen zufleht, eingetreten und hat 

die Zusuieferung des angebiichen Doupiſchuldigen 
w Welttriege, Wühelms von Hehenzollern, ab⸗ 
* ehnt.“ Die Ertenie war anſanglich verblüfft 
nd lockerte die ſtraffen Saiten, die ſie aufoezo⸗ 

Sen hatte, indem ſie den Monarchen in contu- 
Deem abzuurteilen beſchleß Jetzt heiß es 
Adr. daß die Alllierten weiter die Taltik be⸗ 

gen werden, direkt die Aueleferung des Kai⸗ 
5 8W8 Holland zu verlangen und ihren Stand⸗ 
3 nicht dahin abandern werde daß der 

*5* interniert werden ſoll Soweit wir wiſſen, 
* Dolland guch die Internierungeſroge als rein holländiſche Angelegenheit bthandelt 

* Wenn die Allulerten mun inbezug auf die 
Rrieruna Zuſagen ron Holland verlangen 

en, würden ſie alſo aufs neue auf eniſche⸗ 
—* Widerſtand fiohen, und daß würde den 
2 eꝛſolg der gapgen Aktion nur vergidßern. 

hat aiſs die Wabricheinüchteit ſür ſich, daß 
e bei ihrer u 5 * * riprüntlichen Forderung ebenſo be 

—8 Nachrichten iſt die Behandlung der 
wlegt. gzepe ganz in die Hände von Jurgten 

Auntrieb d 
darauf hi 

tigt iſt 
flets die Rb 
Prore 

en Koiſer ſtreng interniert. Nichis weiſn 

ſicht der Alliierten, den Kaiſer' 

wurde Holland zwingen, ihn aunspullefern. Laut 
ſator“ es ſei nicht daran zu denken, daß die 
Allilerten den Aiederlanden den Kerieg erllären 
oder es blockieren werden. 

deutſchen Volke zuruck, das, ebenſo wie jebes an 
dere, noch die Kraft hat, an dem Wiederaufban 

Holland bei ſeiner Ablehnung. Nach 

m übrigen hat Holland ans eigenem 

n. daß hierin eine Aenderung beabſich⸗ 
Laut Allgemeen Handelsblade ſei es noch 

ß in, Tondon flaufinden zu laffen e Niederlande werden keineswegs —* 

Sigene Bertreter in: Alexaudrow, Biaoſtot, Cheum, Kaliſch, Kouin, —E— Lipno, Pablaulee, 

Mienwe Roliterdamſche Courant“ ſchreibt ESpre⸗ 

Wie dem auch ſei, es bleibt ein Stachel beim 

Europas mitzuarbeiten. Interefſant iſt z B., 
was der franzöſiſche Seneral Buat, Mitglied 
des Oberſien Kriegdrates und Leiter der franzö⸗ 
ſiſchen Overationen im Abſchnitt von Reims im 
Jahre 1918, über ſeinen dawaligen Gegner 
Ludendorff ſagt, der 58— auf der Aus⸗ 
lieferungslifte fleht. Er glaubt. daß dieſer Heer⸗ 

zu erfüllen haben werde, ünd ſazt: „Ludendorffs 
Palriotismus hat eſwas Myſtiſches, und ſein 
Vertrauen zu Deuntſchlands Biſſton in der Welt 
ift hartnäckig. Daraus erklärt ſich auch, weshalb 
er jeden Menſchen, der ſich den Hohenzollern 
wider ſetzte, ſo fiark haßt. Veutſchlauds Ecfolge 
find ſein eniſchiedenes Programm und alle an⸗ 
deren Erwäqungen ſind dem untergeordnet. Daß 
eine Reaktion gegen den Militariemus einge⸗ 
treten iſft, hat Ludendorff noch nicht geſpüct. Er 
alaubt, daß die alten Gefühle des deuiſchen 
Volkes nur ſchlummern und demnächft wieder 
erwachen werden. Ludendorff gilt als neuer 
Moſes ſeines Volkes. Es liegen Anzeigen 
vor, daß ſtine Populari:ät in Deulſchland all⸗ 
mahlich wieder arößer wird. Die Demonſtra⸗ 
tionen ſür Hindenburg ſind gleichſalls Beweis 
dafür. Ludendorff wird ſich aber nicht über⸗ 
eilen, ſondern eine Gelegenheit abwarten oder 
aber, wenn nötig eine Gelegenheit ſelbft exfaſſen. 
Wer weiß, ob die Schwierigkeiten, welche Eurupa 
noch bevorftehen, in Deutſchland oder vielleicht 
in danz Europa einen Diktator notwendig 
mochen. Ludendorff ift der Mann fuür dieſe 
Rolle. Zwar hat er die Bühne jetzt verlaſſen; 
doch iſt dies nur rorübergehend und demnächſt 
würde er wieder erſcheinen.“ 

Sollen ſolche Männer, an denen Deutſchland 
in dem größlen der Kriege keinen Mangel hatte, 
allein die Opfer ſein. die die Entente zur 
Schlachtbank juühren will? ... ⸗ 

¶ 

Gibt Deutichland nach? 
Wien, 6. Februar. (Pat.) 

Das Korr. Büro meldet aus Berlin: Ein 
Mitglied der deutſchen Reichsregierung ſoll ſich 
über die Lage der Regierung, wie ſie durch die 
Aus lieferungabeftimmungen der Eutente geſchafſen 
wurde, folgendermaßen geäußert haber: „Wir 
befinden uns gegenwoͤrtig in derſelben kritiſchen 
Lage, wie im Juni vorigen Jahres. Die Re⸗ 
gierung iſt der Anſicht, daß der Rücktritt des 
Freihern v Lersner bedauerlich iſt. Unſere Lage 
hat ſich dadurch nur erſchwert. Die Regierung 
werde aber auch weiterhin alles tun, um durch 
Verhandlungen eiven Ausweg zu finden. 

Die „Telegraphen Compagnier meldet aus 
Berlin: Vorgeftern abend ſand eine Miniſter⸗ 
ratsſitzung ſtatt, in der des näheren über 
die Lage beraten wurde. Beſchlüfſe wurden nicht 
gefaßt. Der deutſche Geſchäſtsträger für Paris 
bleibt in Berlin. In parlamentariſchen Kreiſen 

de Narcille am heutigen Tage die Liſte der aus 
zuliefernden Deutſchen überreicht habe. Man 
nimmt an, daß darin Veränderungen zu ungaunſten 
Deutſchlands vorgenommen worden ſind, und 
zwar inſoſern, als das Verlangen auf Aus liefe 
rung in einer noch eniſchiedenerer Form geäußert 
and Repreſſalien in Ausſicht geſtellt wurden. 

An Varis ſollen Meldungen eingegan⸗ 
gen ſein, worach die deutſche Regierung 

Note vom 25 Fannar gemachten WVor⸗ 
ſchlage aufrecht er haält. In BVariſer Kon⸗ 
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meldet, daß das deuntlche Kabinett bereit 
ſei, die Forderungen der Eutente zu er⸗ 
füllen, wenn die auszulieſernden Perſo⸗ 
nen vor ein neutrales, 3. B. Sthweizer, 
Gericht geſtellt werden. 

ſuhrer dermaleinſi eine wichtige Miſſion in Europa F 

verlautet, daß der franzöfiſche Geſchäftsträger 

eruãrt daben ſoll, daß ſie ihre in der 

ſeren zire iſen iſt man der Meinung, daß 
bie vdruiſchen Vorſchläge hinſichtlich der 
Auslieferung der Miiſchuldigen anne hu⸗ 
bar ſelien unter der Bedingung, daß die 
Entente die Aufſicht üder die Führung 
ves Prozeſſes übernimmt und die Zeugen 

Einzelverkaufspreis 60 Pfg. 

Sas Berliner „Acht Uhr⸗Abendblatte 

Franzsſiſche Drohungen 
Wien, 6. Februar. (Pat.) 

Das Korr.⸗Vuͤro meldet aus Paris: Der 
Matin“ beſpricht in einem Artikel die Lage 
Deuiſchiands und führt aus, daß die Artikel 228 
imd 229 des Veiſailler Friebensvertrages im 

alle, daß die Deutichen die Friedensbedingungen 
nicht einhalten, den Franzoſen das Recht einräumt, 
unverzüglich die Stadte Köln, Koblenz und 
Mainz zu beſetzen. 

Wir und die neuen 
Staatsbürger. 

Bolen iſt einer der Staaten, die durch den 
Verſalller Friedensvertrag am meiſten erlangt 
haben. Wir ſehen, daß heute, nachdem die 
Ratiſizierung des Friedensvertrages erfolgt ift, 
die Angliederung der weſtlichen Gebeie an 
Kongreßpolen vor ſich geht Taͤglich melden die 
VDlatter, daß Teile Koſens, Schleſiens und 
Weſtpreußens von polniſchen Truppen beſetzt 
werden. 

Dieſe Nachrichten, die das Herz eines jeden 
Polen hoͤher ſchlagen lafſen und ihn mit Slolz 
und Begeiflerung exfüllen, beſchäftigen auch die 
polniſche Preſſe fiark. Wahrend ſich einige 
Blaiter der Hoffnung hingeben, daß der 
Deutſche ſich afſimilſeren und raſch 
in einem anderen Voikstum aufgehen und ſogar 
ein guter Pole werden kann, was viele deuiſche 
Namen beweiſen, deren Träger mit dem Deutſch 
ſum nichts zu tun haben wollen, meinen andere 
Zeitungen, daß das polniſche Volt, diejenigen 
Varger deuiſcher Zunge, die bereits vor Jahr⸗ 
zehnien hier eingewandert ſind, mit den neu⸗ 
hinzukommenden Deutſchen nicht verwechſeln dür⸗ 
fen, ſonſt hätte vielleicht Sienliewiez vergeblich 
ſeine Kreuzritter“ geſchrieben 

Fur uns Deniſche hierzulande iſt die Tat⸗ 
ſache von Wichtigkeit, daß 8 Millionen deutſcher 
Slammesgenofſen unſerem Reiche einverleibt 
werden. Unſer Vollstum in Polen wird dadurch 
gefirkt. Wir bekommen ſomit einen Zuwachs 
an kullurell hochentwickelien Elementen und, 
was die Houptfache iſt, wir erringen im Sejm 
ene flaike Parieisrupoe. mit der, wenn ſie ſich 
der Oppoſition anſchließt, die polniſche Regie⸗ 
rung wird rechnen müſſen. Wenn wir bisher 
auch noch keine Gelegenheit hatten, mit unſeren 
deutſchen Brüdern, die ſiq heute der Macht der 
Tatſachen beugen muſſen in Fühlung zu treten, 
ſo inn es doch ſchon unſere Pflicht. ihnen auf 
bieſen Wege den Brudergruß und tren 
deutſchen Handſchlag zu entbieten. Moͤge es 
ans die wir auf dieſem Boden bereits ſeit einem 
Fahrhundert ftehen, gelingen, mit unſeren Stam 
mergrnofſen im Weſten, mit denen uns gemein⸗ 
ſame Zertunft, Abflammung, Sitte und Bekennt⸗ 
nis verbindet. Hand in Hand zu gehen. Moöge 
eB uns, die wir im Schweiße unſeres Angeſichts 
die Walder lulurfähig und ertragreich gemacht 
und dem Lande eine Indufitrie geſchaffen ha'en, 
moglich ſein, auch ir Jutunſt zuſaminen mit unſe 
ren Biudern zum Wohle unſerer polniſchen Hei⸗ 
mat lätig zu ſein. 

Die Auſrufe des Staatschefs, defſen liberale 
Geſinnung uns allen zur Genuge bekaunt ſind, 
haben uns wiederholt die Gleichberechtigung im 
Lande zugeſagt. Auch in dem letzten Auſruf, 
der ar die deutſche BVevölkerung in den abzutre⸗ 
denden Gebieten gerichtet iſt. int die Loſung 
Sleiche mit Gleichen“ enthalten. Und 
mit Recht: Gerechtigkeit und Gleichberechtigung, 
nicht Rache muß in einem Staate herrichen 
Herricht aber dieſe Gleſchberechtigung uns gegen⸗ 
uber? Nein. In dieſer Frage üeßen ſich unzahlize 

alle anſlühren, doch wollen wir heute nicht dar 
ber ſchreiben. 

Sprache, die auch in 

et ſich gegen Tſchechien und fordert die Bevöl 

mokra 

Eins aber möchten wir hier doch anführen. 
Vor mir liegt eine Broſchuͤre in polnijcher 

Semabgeordnetenkreiſen 
verteilt wurde und für das Abftimmungs, ediet 
befnim nt iſt. Der Jahalt dieſer Flugſchrift rich⸗ 

Bezugspreis: 
Ju Lodz und nächſter Um⸗ 
gebung woͤchentlich 2 Mk. 
tO Pf. und monatlich 10 Me 
Durch die Poſt bezogen 
koſtet ſie 10 Mkumonatlich. 
Honorare werden nur nach 
vorheriger Vereinbaruutg 

gezahlt. 

Nypin Sornowict, Temaſchow, Duret, Eiectawet, Zouaſta Wola. Zolen 
3. Zahrgang 

gezählt. A. a. berührt der Verfaſſer eine ſar 
8 Deuiſche in Kongreßpolen wichtige Frage: 
die deuntſchen Schilder in Prag. 
Verſaſſer ſchreibt: Der Buͤrgermeiſter von — 
Dr. Vara, geftattet nicht, in Vrag deutſche 
der ausuhangen. Der gute Mann iſt von dem 
Wahne befallen, auf dieſe Seiſe den nationalen 
Tharalter der ſchechiſchen Reüdenz wahren zu 
müſſen. Wenn das ſiſ echiſche Volk keinen beſſe⸗ 
ren Vormund als dieſen findet, iſt es um die 
Berteidigung ſeiner nationalen Intereffen traurig 
beflellt. Oefterreich ſchutzte gleichfalls ſeine na⸗ 
lionale Eigenart durch zweiköpfige Adler, Unifor⸗ 
men, die ſchwarzgelbe Farbe, zweiſprachige Auſ⸗ 
ſchriften uſſv. Solange das ſſchechiſche Volk der 
Anſicht iſi, daß für den nationalen Geiſt die 
deutſchen Aufſchrifien ſchädlich auf das Voll 
wirken können, daun muß es ſich begraben laſſen. 
Wuhrend es dem vierten Teil der Bewohner 
Praas nicht geſtattet iſt, Schilder in ſeiner 
Sprache zu ſchreiben, iſt ed erlaubt, ſolche in 
engliſcher, franzöſiſcher, japaniſcher und Gott 
weiß welcher Sprache auszuhängen. 

Und verhaͤlt es ſich nicht ebenſo bei uns? 
Monatelang dauerte es, bis die Geſchäftsſtelle 
der Deuiſchen Sejmabgeordneten. wir wiederho⸗ 
len ez: am Buro der Sejmab eordneten ein 
Schild in polniſcher und deutſſch er Sprache 
aubringen darite. Wenn Polen ein wirklich de⸗ 

uſcher Staat ſein iwill, ſo müfſen allen 
ſeinen Buͤrgein ohne Unterſchied ſämtliche Frei⸗ 
heitin zugaͤnglich gemacht werden, die in einem 
demolratiſchen Staate wie, z B. in der Schweiz, 
Amerita ufw. beflehen. Nar dieſe Frelheit gibt 
der Menſchheit die Fülle des Glückes und ſchafft 
gleichzeitig dem Staate M.llionen tatkräftiger 
Maänner, ſtard an Charakter und Willen, die 
mit Llebe an ihren Vateclande hängen und der 
Allgemeinheit zum Wohle gerelchen koͤnnen. 

O. Frie ſe, Sejmabgeordneter. 

Umbildung des Kabinetts? 
Die polniſche Preſſe beſchaftigt fich fortgeſetzt 

mit dem bolſchewiſtiſchen Friedensangebot an 
Solen. Dier und da wird die Meinung laut, 
daß eine Umbildung des Kabinetts Stulſtnot, 
wendig erſcheine. So vertritt der „Glos Polſti⸗ 
dieſe Anſicht genz entſchieden. Er ſchreibt: 

In Staaten mit einer alt⸗aus gearbeiteten 
poliuſchen Technik wurde eive Tatſache, wie fie 
die iniwort auf den bolſchewiftiſchen Friedens⸗ 
vorſchlag ifi, gleichzeitig die Loſung nach einer 
Evolation in ber inneren Politik des Staates 
audldſen; ce wurde ſefort die Frage entſtehen. 
ob das gabineti wechſeln oder umgebildet werden 
ſoll. Auch bei uns entſteht nun dieſe Frage, 
denn wenn wir in Friedensverhardlungen ein⸗ 
irelen, ſo entſchwindei die Grundlage, auf die 
fich die Seimmehrheit und die aus ihr hervor⸗ 
deaangene Regierung in der auswärtigen Politil 
ftugte Naturclich wird auch bei uns die Umbil⸗ 
duug des Kabinetis Skulſti auf die Tages ordnun 
kommen; kommt fſie aber zu ſpät, ſo — 
uns nicht wenig Schaden. 

Warum muß dieſes politiſche Ereianis ein⸗ 
treten ? Schon deshalb, weil die Anhänger des 
Siacheldraht · Syſtems ſowohl aus Sejamehrheit 
als auch aus decr Rezierung ſcheiden muſſen, 
denn ſchon die Beſiätigung des Empfangs der 
Friedens vorſchlage lauft ihrer politiſchen Geñn 
nung zuwider. Es wſirde ſich dann von ſelbſt 
eine Mehrheit außs Voltezparteilern 
und Sinken bilden, aus der die neue Regie⸗ 
rung hervorgehen wüͤrde. 

Es handeli ſich hier auch noch darum, daß 
keine politiſche Pariei Polens in Zukunſt der 
Mitverantwortlichteit ſfür den Worilaut von 
Friedencnoten ſoll entziehen können, der den 
Inhalt der Friedensverträge diiden. Wenn un⸗ 
ſere inneren Meinungkverſchledenheiten in Dder 
Zukunft die Quelle großen Ungiuckz und die 
rſache bilden ſollen, daß ſremde Melo⸗ 
dien auf unſeren volitiſchen In⸗ 
nrument geſoielt werden. ſo darf die Fraae 
Aber Kriea und Frieden von keinem Polen als 
taktiſches Mittel im Kaupf der Barteien oder 
als Platform ſur eine Unjrige Sejmwahl⸗ 
kampaune benutzt werden. 

und noch ein. Wenn unſer politiſches 
Denkodermö genenicht ſo faul, die Eatſchlußjaig⸗ 
keit aröker ware, ſo kante man auf die Rot⸗ 
wenadigteit hinweiſen, zur Mitarbeit und Miver⸗ 
antworilichteit auch Manner der — 

u kerung auſ⸗ 
verden, den Kaiſer zu inlernieren, ſondern man ſowle Each verſtãudigen vorladt. 

für Rolen zu flin men. Es werden 
darin oie verſchiedenſten tſchechiſchen Mißbräuche 

ReGiung hinuzuzehen. die geſunde Keäf 
nnferer Geſeliſchaft bilden· Daß waͤre eine 

—— 
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Unlon vsacre in des Wortes ganzer Bedeutung. 
Dvas abnen Skulſti in ſelnem heutigen Be⸗ 
ftaude kann eine Antwort auf das ruſſiſche 
Friebenzangebot nicht einmal iormulieren 

Sin franzsſiſcher General für die 
Otkupation Polens? 

In einem der ernſteſten Variſer Blaͤtter, 
dem LiDeunvre“, erſchien am 25. Jaunar ein 
aberaus charalteriſtiſcher Artikel aater dem Titel: 
Das bolſchewiſtiſche Schreckgeſpenſt“. Der Ver⸗ 
faſſer dieſes gegen die Polen gerichteten Artikels 
iſt General S. ver ehemalige Fuhrer einer der 
frauzoſiſch · polniſchen Viviſtonen. Ju dieſern Aufſas — — 

reſte der ehemaligen 
Archangelſter Front 
geſührt werden, da allet 
griffen iſt. 

find viele Bemerkungen enthalten, die das bol 
ſchewiſtiſche Seſpenſt“ auf ſein richtiges Maß 
zurũckfũhren. Dabei drückt fich Genexal S... 
wie am verächtlichſten über auſere Armee aus und 
bemerkt, daß die Polen durchaus unfahig 
ſind zur ſelbſtändigen Verteidigung 
und fürchten, daß die Bolſchewiti ſie hinter 
Lenberg, ja vielleicht noch weitirx zuruückwerfen 
werben⸗General S. ſchließt ſeinen Artikel wie 
folgt: Wenn Frankreich wirklich zur Intervention 
gezwungen ſein ſollte, ſo zwinge es Polen ſeinen 
Willen auf, indem es ſowohl die Leitung der 

milltäriſchen Operationen, wie ü ber hauptdie 
ganze Leitung dieſesLandes in ſeine 
Hände nehme.“ 
Die franzoͤſiſche Nammer uber Polen 

und Rußlanod. 
Einem Pariſer Telegramm des „Przeglond 

Wieczorny“ dufoige, fand eine ſehr ſtärmiſche 
Sitzung der franzsſiſchen Kammer 
ftati, die ſich wit dem Frieden? angebote Sowjet⸗ 

der Zentrale Vollzugsausſchuß den Friedens⸗ 
vertrag mit Eſtland ratifiziert und den Bolka⸗ 
kommifſſar für auswärtige Angelegenheiten be⸗ 
auftragt habe, der eſtniſchen Regierung dabon 
Mitteilung zu machen. 

zufolge, befinden 
— Judenitſchs in einer fürchterlichen 

ge. 

ruſfiſchen Soldaten nicht. 
da die meiſten mit auſteckenden Krantheiten be⸗ 

daß die boiſchewiſtiſchen Abteilungen in die 
Richtung auf Odeſſ 
und fich etwa 20 bis 30 Werſt õoftlich von Odefſa 
befinden. 

Regierung wieder in den ßäãauden der 
Sowjets. An ihrer Spitze ſteht ein revo⸗ 
lutionãres Romitee. 
haben dieſem Komitee den General Kol⸗ 
iſchakt ausgeliefert, 

m Der ruffiſch⸗eſtniſche Friede. 
Wien, 6. Februar. (Pat.) 

Das Korr⸗Büro meldet aus Moskau, daß 

Einer Meldung der „Tribunen aus Reval 
ch die Ueberrefſte der 

Die eſniſche Regierung gefiattet den 
nach Reval zu gehen, 

Rezierung ver⸗ 
ſtcht, dieſe Neber⸗ 

Armee Judenitſchs aun die 
uu ſchicken, kann nicht durch 

in der Aufldſung be ̟ 

et ſeien. Die ſirniandiiche 

Ser bolſchewiſtiſche Dormarſch 
auf Odeſſa. 

Mostan. 7. Februar. (Pat.) 
Ein bolſchewiftiſcher Funkſpruch teilt mit, 

j 

angs der Kuſte verrücken 

DSie LCage in Sibirien. 
Moskanu, 7. Februar. (Pat) 

In FIrkutsk beſinden ſich die Zũgel der 

Die Auſſtändilſchen 

der zuſammen mit 

gezegen werden, und die kalte Berechnung muß 
ſchwinde n. 

geiftigen Dingen flattfiunden. 
enſch einen Anlauf, das alte Laſter, die alten 
Angewohnheiten zu laſſen; wie oft ift 
Wile vorhauden. Doch 
Abſicht aud der Dichter behielt Necht: 

ſatz 
und vder Ewigkeit flanden. 
Grabe anſerer Gabe uns bej 
wir einen herben Verlnft durch 
der Tod erliten .als wir durch eis ernſtes 
Wort des Predigers, des Lehrers. 
im Gewiſſen erjſchuttert, als wir in 
firmation 
wurden .. 
nnerwartet erfuhren und 
bin ich und was iſt mein Haus, 

h 
wir, daß jetzt unſer 
lenit werden wird. 
Allen, blieb es bei 
Weil wir auf 
Was werden n ſagen? Wie werde ich dieſe und jene Gewohn⸗ 
heit entbehrt 
Oder es kam 
ſein; Du wirſt doch immer 
deine Sunde iſt doch 

Mertft du einen Trieb zum Guten in dir 
beſprich fonders eile, ſchaue auf das Ziel— 
Glauben und in Hoffnung auf Jeſus, 

als der Glaube und die Hoffaung mit heran di 

aber beſonders indi ein Wagnis muß 
Wie oft nimmt der 

Solch 

der gute 
es blieb nur bel der 

gdwar der Schluß iſt oſt gerommen. 
Daß ich mich wollt veißen leß 
Aber, wenn's zur Tat ſollt' kommen, 
Fand ich mich von Kräften bloß. 

Wie oft, lieber Leſer. haben wir gute Bor⸗ 
egehabt .Als wir am Rande des Grabes 

Ald wir am 
anden ... Als 

Krankheit, Not 

J 

des Freundes 
der Kon⸗ 

durch die Haud Gottes maͤchtig erfaßt 
als wir die Segnungen Gottes 

ausrufen nußten: Wer 
daß du mich ſo 

ehr ſegneſt, o Gott wie aufrichtig, wie 
ꝛiß war da unſer Gelübde; wie uͤberzeugt waren 

Leben in neue Bahnen ge⸗ 
Und doch blieb es beim 

den guten Vorſatzen Warum? 
Wind und Woiken“ ſchauten! 
die Berwandten und Bekaunten 

a 

n, wie jene Entbehrung ertragen? 
der Zweifel: Du wirſt doch nie gut 

ein Suͤnder bleiben, 
ſchon zu alt, zu groß 
dich von Goites Geift leiten. Lieber Leſer, laß 

ann 
dich nicht viel mit Fleiſch 

ſchaue im 
und du 

am Sountag, 
ihrer Abreiſe, 
halten. Sie Lodzer deutſchen Journaliſten wer⸗ 
den mit einem über tauſendtöpfigen Gefolge dem 
Erlauchten Paar huldigen und urwuchſige Heliter 
keit und Froͤhlichkeit im Raume walten laſſen. 
Umfangreich uns mannigfaltig iſt das Programm- 
welches Atirattionen vorfteht. wie fie bisher uut 

Earopas üb 
Ueberraſch ungen wird das buntſcheckige Madken⸗ 
voͤlklein einkreiſen und dionyſiſche Ausgelaſſen⸗ 
heit ſoll in ſeiner Mitte die Herzen Aller auf⸗ 
jauchzen laſſen. 

und Blut,finns ein innigeres Verhältnis zwiſchen Zeltung und 
Geſellſchaft anzubahnen. 

der unlaͤngſi geltenden Preife gezablt. Wenn 
es ſo weiter geht — ſchreibt der K. Wartz. 

— vird auf dem polniſchen Markte ein vollſtan 
ger Rangel an aus Deutſchland ſtammenden 

Arzneimitiein eintreten, da die Einfuhr ans 
Deutſchland mit großen Schwierigkeiten oerbun⸗ 
den iif Die Preiſe der Arzueimittel ſind ſeit 
VDezenber und Jannar um 600 600 Broreut 
geſtiegen. 

vSer Preſſe⸗Ball am 16. Jebruar 
n den Ränmen der Seala⸗Theater? 

Eruſt iſt daß Leben. 
Heiten iſk die Kunuſt. 

Goethe 
Srafin Faſchiug und Pcinz Karneval werden 

den 16. Februar, vier Tage vor 
noch ein ganz beſonderes Cerecle 

ebenden Bällen der Melropolen vf den tonan 
find. Ein Ring von luſtigen 

Die Journaliſten, die das Leben beobachten 
und all ſeine Licht und Schattenſeiten vermiitels 
der Druderſchwarze abertauſenden Leſern und 
Leſerinnen izlich vorführen, 
meinde am 165. Februar in köſtlicher 
ftimmung beiſammenſfehen. Sie, die am 
ſtuhl der Zeit ſitzen, wollen 
Beſerwelt ſieben Standen des ungeträbien Froh⸗ 

wollen ihre Ge⸗ 
Faſching · 

eb⸗ 

ans bereiten und wuünſchen auf dieſem Wege 

Aiſs lieber Leſer und freundliche Leſerin, 
londe an Polen veſahie. Abg Cachin, der, einigen Winiftern ins Gefangnis geſetzt wirft ſiegen, du wieſt ernten. nd r die Lage darfiellte, in der ſich Polen befindet, wurde. Dem revolutivnären Nomitee widme Deine Aufmerkſamleit dem Feſt der 
berief ſich dabei auf die Erklärung der pouuſchen a . 4. Anige Waggons Silber in die Aus einem Briefe des Generalſuperin⸗ rege esd wird Sonnenſchein in Deine Seele 
Iabzinhinrn. wonact dar Sueß Pol on gadnde gefauen tendenten Barſche an Erzbiſchof Sö der blom. hineintragen. 
uich eine Milliarde koftet und Polen bisher noch 
junnmer keine geregelte Währung befitzt. 

Cachin ftellte auf Grund ruſſiſcher Informa⸗ 
tionen ſeft, daß die ruſſiſche Armee mãchtig und 
diszipliniert ifi und eine Million Soldaten zählt, 
ſodaß Europa mit der Möglichkeit der 
Rieberlage der polniſchen Truppen 
rechnen mäſſe. 

Erklãrungen des polniſchen Geſanoͤten 
in London. 

London, 6. Februar. 
„Daily News“ mieldet. daß der polniſche 

Geſaundte in London Preſſevertretern gegenüber 
erkiätt habe, Polen habe nicht die Ub ſicht, eine 
Offenſive gegen die Bolſchewiken zu unternehmen . 
Er dementierte die Nachricht. wonach er an den 
Außzenminiſter VPatek die Mitteilung habe gelan⸗ 
gen laſſen, daß Lloyd Seorge Volen eine Unter⸗ 
naguug verweigert hãtte. Schließlich ſagte er 
Aocqh,. in Volen ſei einerſeits der Wunſch nach 
Frieden vorhanden, andererſeits fei man gegen 
den Bolſchewiſsmus. 

Die Bolſchewiken wollen in Wilna 
verhandeln. 
Wien, 6. Februar. (Pat.) 

Aus Morkau wird gemeldet: Die bolſche⸗ 
wifliſche Rreſſe vennt als Ort der eventuellen 
Friedensverhandlungen mit Polen Wilna, das 
don beiden Fronten aus am raſcheſten zu er 
reichen ſei. 

Zigeunerliebe. 
Erzählung aus der Pußta 

von Anny Wothe. 
ũIi. gortſengung.) Machdruck verboten). 

Die Worte ſollen nicht Vornen ſein, 
Das bange Herz zu verwunden 
Es wird ja doch ſo ſelten ein Strauß 
h̊on Roſen dem Leben gebunden 
und wo fe ſparlich die Roſen bläh'n, 
Berhulit nur die Sterne ſcheiven, 
DSa darf durchs ſpigige Wort kein Aug 
TEine einzige Traͤne weinen. 

In weicher, weißen Flocken rieſelte der Schnee 
ur Erde. Graͤfin Jika ſaß am denſter des 

Sibliothekzimmers des einſamen Pugãtenſchlofſes 
and vbücie ſiauend hinaus uͤber die weißgekleidete 
Zandſchaft · Bald wurde ſich die Dämmexrung 
— Ede ſenken — bald wurde es Nacht ſein! 

hriſtabend war's. Zum erftennal verlebte ſie 
* fern von der großen Welt, abgeſchieden in 
dleſer grenzenloſen Tinſambeit, wie eine Tote. 

Mait, wie leiſes Rimmern, kianzen die Weih ⸗ 
nachta glocken von dem fernen Dorf zu der Lau⸗ 
— herüber. Kein Laut, kein Klaug erinnecte 
babei an vergangene Zeit. Kein ſüßes Erinnern, 
kein ſroher Hauch 
Glocken in der jungen Bruſt geweckt, ſondern es 
War, als haͤtte fie ihn nie gehoͤrt, nie vernommen 

Sie war noch ſchöner gewbrden, die blonde 
Vrafin, in den fünf Jahren, die zwiſchen Einft 
dend Jetzt lagen. BNRur noch um einen Schein 
vieicher und in den blauen Augen ſchim merte es 
wie von heißer Sehuſucht nach —* Glück. 

Was das Glack ihnen doch bringen könnte, 

— — — 

wurde durch den Hall der J 

— — 

otales. 
Lodz, den 8. Febdruar 1920 

Falſche Bedenklichkeiten. 
Wer auf den Wind achtet der ſaet nicht, 

und wer auf die Wollken ſiebt, der erniet 
nicht Prebiger Salomos 

Das obenangeftellte Schritwort enthält die 
Lehre, daß ein Landmann. der ftets fragen wurde, 
db' Wind und Wetter gul ſeien und gut bleiben, 
damit er ſaen oder ernten koͤnne, der wurde über 
haupt weder zum Säen noch zum Ernten kommen. 
Der Landmann muß alle Gedenklichkeiten fahren 
laſſen. Sobald die Zeit der Ausſaat da ijt, ſo 
ſaet er; ſobald das Getreide reif zur Ernte iſt, 
ſchneider er es, ohne Rüdſicht auf den Wind, 
ohne Hinblick auf die Wolken. Der Landn. ann, 
ſo belehrt und die Heilige Schriſt, ſäet und 
erniet im Glauben, auf Hoffnung. 

Eine ſalſche Bedentlichkeit hemmt im Leben 
unſere Arbeit, unſex Fortitommen. „NMer nicht 
wogi, gewinni nichte, Friſch gewagt, iſt halb ge⸗ 
wonnen“ und „dem Mutigen hilft Sott“, ſagt 
der Volke mund 

Bedachiſein iſt noch nicht ein Zeichen von 
Klugheit. Der Arbeiter und Laufmann, der Hand 
werker und Fabrilant, der Lehrer und Seelſorger 
Sſie alle müſſen auch wagen lonnen. Be⸗ 

Uns iſt geſtern ein ſo betitelter langerer Aufſat 
von Konſiftoriarrai Paſtor Gundlach mit der 
Biite um Veröffentlichung zugeſandt worden. 
Da dieſer Verteidigungdartikel nichts enthält, das 
unſere Leſer noch nicht wiſſen wũrden, haben 
wir ſeinen Abdruck nicht für nötig befunden. 
Wir behalten und jedoch vor, den Inhalt dieſes 
Briefes, der die genügſam bekannten Aus führun⸗ 
gen und Anſichten unſeres Generalſuperintenden⸗ 
len enthãält, demnächft gebührend zu beleuchten. 

Ohne oder mit Zoll ? Der Berliner Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Herald ſchreibt ſeinem 
Blaue untern 22. d. Mis., daß unter Aufficht 
franzb ſiſcher Offiziere jeden Tag ein Eiſenbahn⸗ 
un wit Kriegsmateriai von Koblenz nach War⸗ 
jchau abgehe. In jedem Zuge befinde ſich nicht 
Kriegsmaͤterial. ſondern ein VBaggon ſteis 
mit Kognak, Parſums, den letzten Pariſer Mo⸗ 
Jin und vomenſtiefeln mit hohen Abſätzen 
beladen. 

Ausfuhr von Arzneien. Infolge des nie⸗ 
drigen Valataftandes werden, wie betannt, aut 
Volen Pelie, Vrillanten, Teppiche u. a. m auns⸗ 
geſtührt. Es werden ſogar, dem K. W.“ zufolge, 
ſrauzöſiſche und engliſche Waren, die noch gar 
nicht einmal ansgepackt ſind und zu einer billi⸗ 
gen franzöß ſchen oder engliſchen Valuta bezogen 
durden, wieder zurückgekauft. Neuerdings w rden 
auch ——— aut gefuͤhrt. Auein juͤr die 
Vermittlung beim Kanf von Morphinm, Kolein 
oder Kodein zahlen die Agenten bis zu 3000 M, ſonders dann wagen, wenn es ſich um eine 

gute und edle Sache handeli. Hier muß oft 

Gluͤckshauch geküßt? Und doch, nie ein Schimmer, 
der an Glad gemahnt, nie ein leiſes, leiſes Em 
pfinden: „Auch Du haſt Teil am Leben und 
Lieben der ſchönen Welt.“ 

Jika ſeufzte tief auf — Ernſter, feierlicher 
tlangen die Glocken wie ein Hauch zu ihr herüher. 
Die CThrinmette war beendet. Sangſam — feier⸗ 
Uch kehrten die Leute aud der Kirche heim. Ilka 
ſah fie, wie ſie über die ſtille, weiße Sehneeflaͤche 
zogen. 

Wer doch auch beten könnte, murmelten 
ihre zuckenden Lippen, „beten am Weihnachts⸗ 
tage! 

Sie ſchuttelte wie in bitterer Wehmut das 
Koͤpfchen. Kein Baum, kein Licht“, ſlaſterte ſte 
vor ſich hin. „Dunkel, tieſ duntel außen und 
innen.“ 

Viude ſenkte ſie das blonde Hanpt in die 
weiße Hand. Draußen war die Nacht herab⸗ 
gefunken, und im Kamin tniflerten, hochauflodernd, 
rote Flammen. 

Wer halte damals, ver fünf Jahren gedacht, 
daß es ſo kommen würde? Gehorſam, wenn 
auch ungern and mit inneremn Widerftreben, hatte 
ſje iich vem Wunſche ihres Baters gefügt und 
war die Gatuin des Grafen Zeus Zechy geworden. 

n dem Beſtreben, ihm eine treue Gefaͤhrtin zu 
ſein haue ſie zuerſt kaum emerkt, daß nicht 
Liebe den Grafen zu ihr —2 ſondern ihres 
veiere Veiß Erſt nach und nach war ihr dieſe 
Tetenntnis gekommen. und dieſe Erkenntuis hatte 
ihr Herz weit abgeführi von dem Herzen ihres 
Ganen Bon Geunauß za Genuß jagend, ſchwelgend 
in U berfiuß und Wohlleben, zogen die Tage des 
Grafen dahin. In berauſchenden Zugen trank er 

den hoiden Sternen! Wie mußten dieſe Augen 
vanfftcahlen konnen in bezaubernder Schoͤne, vom es, bezahite es gern, 

dom Becher des Lebens, uud ihr Vater bezahlie 
denn in dem Glanz und in 

für die Ware wird das Zwei oder Dreifache 

der Pracht. mit der Graf Zeno ſeine Gattin 
ungab, ſah der alte Mann die Gewähr für das 

Spenoden. 

Uns ſiud nachftehende Spende zur Weitecgabe 
abermittelt woroen. far die wir den Spender 
im Ramen der Bedachten herzlichſt danken. 

Far arme Semingriſten: 50 M. vos 
Herrn Eduard Kraiſch. Mit den bisherigen — 
12682 M. Szuſammen 1332 Mark. 

Für das Heim für obdachboſe Kin 
der d0 . Feſammelt auf der Oochzeit desẽ 
derrn Henius. Mit den bisherigen — 150 M. 
zuſammen 200 Mark. 

Cheater und Konzerte. 
Freie Bhn⸗ 

wirt geſchrieben: Heute, 3 Uhr nachmittagb⸗ 
geht der Abermätige Schwank „Die Wunder 
qeies in Szene. Dieſer Schwaut ift dos 
lufligfie Stuck, das die Freie Buͤhne“ zur Auf⸗ 
jhrung gebracht hat. Abends geht Haupim 
Nleifterwerk Elg an zum erften Mal in Szene 
Der heutigen Hauptmann⸗ Rufführung bringt mar 
e pe iſſten Kreiſen der Seſe liſchaſt de⸗ 
lebhafteſte Interefſe entgegen. Kein Wunder⸗ 
Deaupimaun iſt Deutſchlands großter Dichter der 
Fegenwari. Karten ſind von 11221 und von 5 
Uht nachm. ab an der Theaterkaſſe zu haben. 

Das heutige Nachmittagstonzert Un⸗ 
wird geſchtieben: Am heutigen Nachmittags 
kongert (Bꝛethooen⸗Zytlus) unter der Leituug 
don Sronislaw Schulz triit der junge lalent volle 
Pianiſt Stefan Askenazy, 
auf. Das Brogramm enthaͤlt die V. Symphonie 

gerührt. Aber wie konnte ſie der elegante vor andt Zehme Mann dort, der ſo ſicher und ſo gew 
auf dem ſp egelblanken Parkett war, auch nur as Gluͤck ſeines Kindes. 

Wie ein deencueß war das Schloß 8* 
a Grafen in Wien, wohin er ſeine Gemahlin 

nach der Vermahlung geführt. anzuſchauen. Rau⸗ 
ſchende Feſte und Luſtbatkeiten überſturzten ſich 
n buntem FIluge, und Illa taumelte dazwiſchen 
umher, wie ein muder Falter, dem die Sonne 
die Flugel verſenkt. 

Der Graf war freundlich, ritterlich, aufmerkſam 
gegen ſeine Gattin — er war ſtolz auf ihre 
Schönheit, er prunkte gerne mit ihr, aber ſeinem 
Hetzen ſtand ſie jern, wie die ſo kühl dahin 
hehenden Wolken, zu denen er nur zuweilen auf ̟ 
ſah, weil es ihm unbequem, ſie zu beobachten. 

Das waren trũube Tage, Wochen und Jahre, 
die ſo vergangen waren im troſloſer Herzens 
rinſamkeit, und doch im Taumel erauſchender 
Vergnugungen und Luſt. 

Und plotzlich, da war es wie ein flammrnder 
Blitgfirahl in Iltas Seele gefallen Das war 
damols, als piðtzlich in einer Geſellſchaft eine 
hohe, ernſt und duſter blickende Mãnnergeialt 
ſich tief vor ihr neigte, und ein paar gluhende 
Augen ſich tief in die ihren ſenkten. 

Amnſonft ſann und ſann die Gräfin, wo ſie 
dieſe Augen ſchon geſehen. die Erinnerung aber 
daran wollte ihr nicht kommen. 
Ein Seiger wars, ein junger Künſiler, der, 

wie ein MReleor plötlich am Kunſthimmel anſ⸗ 
getaucht war. und der mit ſeinem Ruhm nun die 

Als ſie Ingo Bruchy, 
ſah. da war ihr 

degeiflerte Welt erfüllte. 
ſo nannte ſich der Geizenköaig, 
ng einen Moment der Gedanke an den 
armen digennerknaben gekommen, deſſen Geigen⸗ 

den armſeligen Zigennerbuben erinnern, 
ftuchtig ihren Weg geſtreift? 

Sie hatte den Zigelmnerknaben nie wleder ge⸗ 
ſehen. Die Freiſteüe am Wiener Konſeroatorium⸗ 
die ihr Vater Lajos verſchafft, haute der Knabe 
ſchon nach einem Jahr aufgegeben. 
fortgegangen und niemand wußte wohin. 
dere Gonner gefunden, oder war es 
nicht Ernſt mit der Kunſt geweſen? Illa wuß 
es nicht zu ſagen, aber in dem Moment, wod 
fremde junge Kanfller vor ihc ſo meiſterhaft — 
Vogen ſuhrle, da fiel ihr der jusge gige 
ein den ſie gewiſſermaßen einſt hnaus di 
Welt gefſihrt, und den ſie vergeſſen 
Rauſche des Lebens. 

Und dann 
tief vor ihr, während ihn die Schar der o 
jabelnd und ſchmeichelnd umringte, und fie dan 
enWontein aemnſeüges Wort ihm zu ſage 

Er ſchien das auch nicht zu erwarteb, * 
wãhrend feine hohe Geſtau ſich vor ihr neg 
redelen ſeme Augen eine gar ſeltſame Spra 
eine Sprache, die ihr fremd war und die 
verftand z. 

Elanm lofte ſie die Roſe von ihrer Bru 
Sie ſah ſie in des Kanfilers Hand. ſr 

ſie, wie der Geiger ſie voll Innigkeit 
Lippen druckte, dann verſchwand er in dem 
wuͤhl lings um ſie her. auſt 

Sie ſah ihn wieder, auch in ihrem N 
wurde er ein haͤufiger Gaſt. 

tlauge ſie einſt daheim n der Puzsta zu Traͤnen 

der ſonſt ſo exuſten 

Sqhaler Vrof. Sauers⸗ 

der1 

ſtand er vor ihr und neigte ſi 

dochſ 

(Zachodniaſtraße 63.) Un⸗ . 

* 
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Fen 2Beethoven umnd das Klavierlonzert von 
Schumann. Karten ſind von 10 Uhr ab an der 

— Kaſſe des Konzertſaales zu haben. 
aben Konzert FJguaz Oygas'. Man ſchreibt 
aus 8 Der hervorragende Heldentenor der War⸗ 

bun⸗ auer Oper Innaz Dygas wirlt im morgigen 
ſeit Symphonie Kongerr mit. Herr Dygas wird 

zzeut Arlen aus der Oper Janek“ von Zelenſki und 
F der Oxer „Todear von Peceini mit 
— ſowie Lieder von Tſchaikowſtl, 

r retſchaninow und Ruzycki mit Keavierbegleitung 
k 837 Vortragz bringen. Außerdem wird das 

Orcheſter die Symphonie Demoll von Schumann 
3 Ausſahrung bringen Es dirigiert Bronislaw 

— ** Karten And im Konzeribirs doon Alfred e Etrauch, Diielna 12, zu haben. 
Selſellſchaft der Muſikfreuube. Man 

Se — reißt uns Am nmachflen Nitiwoch, den 1. 
erele rre tritt zum erften Male das veugegrün⸗ 
v d— Streich Kammerorcheſfter vor die Oeffentlich⸗ 
— eit. Im Programm: Serenade (eine kleine Nacht 

e ufil) von Mozart und Concerto groſſo Emol) 
aſſe don Haeudel. Zwiſchen dieſen Werken ſpielt Frl. 
7 alina Semluwna, die vor karzem in der War⸗ 
r b chauer Philharmonie mit Erfolg min dem veet⸗ 

hoven Kongert debütiert hat, das Edur Konzert 
—8 —* Bach und kleine Soli von Haendel und 

Pagamin. Das Orcheſter ſteht unter der Leitung 
a von Herrn Kapellmeiſter T. Ryder. Vorverkauf 
ran täglich in der Vereinskanzlei ven 6—8. 

—F — — 
nittels 
59* Aus dber Hetmat 

E⸗ 

Alexandryvw. Vom Geſangperein 
33 Imman uele. Am Sonntag, den I gebruar, 

ernſten 8 die Jahreshauptverſammlung der Mitglie 
* der des Geſangpereins Immanuel“ ſftatt. Den 
Wege Jahresbericht drachte der langjährige Schriſtfüh— 
g n⸗ rer Herr Julius Engel zur Kenntnis. Aus ihm 

iſt erfichtlich daß der Verein im verfloſſenen 
Leſerin, Jahr eine rege Taätigkeit entwickelt hat. So 
—— fanden 78 Zuſammentunfte ſtalt, auf denen reli⸗ 

Seel⸗ göſe Lieder eingeüht und vorgetragen wurden. 
Der Verein ſang bei 7 Beerdigungen, Trau 
—3— und einer Silberhochzeit. Er beſttzt 119 
Niteljeder. Nach Kenninisuahme des Jahresbe⸗ 

richts wurde die alte Verwaltung entlaſtet, wo⸗ 
tergabe — zur Neuwahl geſchritten vurde Aus der 
pendern ahl gingen hervor: Vorſitzender Herr Paſtor 
n. Julius Buſe; Vorſtande migzeder: Wilhelm Ei 
M. von enack, Julius Engel Julius Radke und Auguſt 
igen — — Damenvorftand: FrleNatalle Irgang 

und Elſa Hadrian. Kaſſterer Herr Guſtav Kuß⸗ 
eKin— mann. Mit einer kurzen Anſprache des Vor— 
heit 9 en und einem Liede ſchloß die Verſamm⸗ 
150 M — Verſammlung. Im Ronſirmanden⸗ 

ſaale ſindet heute nachmittag 8 Uhr im 
zſten Termin, Iim Falle nicht vollzähligen Ets— 

te. ſcheinens, um 5 Uhr im zweiten Termin eine 
—JJ3 außerordentliche Verſammlung der Mitglieder der 
— R 2* Lebensmittlelgenoſſen ſchaft Hilfe“ ſtalt, in der 
—— wichtige Angelegenheiten jur Sprache kommen 
iſt dos werden. Es iſt daher vollzähliges Erſcheinen 

— anhedingt notwendig. 
amanns arm ardt. Am Sonutag, den 12 ge 
in Szene. druar, findet in Alexandrow der übllche Jahr⸗ 
mat nan — guf Pferve, Beh, landwiriſchafiliche Er⸗ 
hait das n und Waren aller Art ſtatt. Der nachfte 
—* Ihrmett findet Donnerstag, den 11. Maͤrz 

ichter d 
nd von Lutomierſt Jahrmarkt. Am Mittwoch, 
haben. den U Febrnar, finder in Lutomierſtder ühlich⸗ 
et Und Jahrmartt auf Pferde, Vieh, landwirtſchaflliche 
hmittagb rzeugniſſe und Waren aller Art flatt. Der 
eSLeitung o—e Jahrmarkt findet am Mittwoch, den 
—— I. Marg fiall. 
. Sauer⸗ Kaliſch. Von der Baptiſtenge⸗ 
zy mohounie y —* 
— zieiſgerſtegiis wa⸗ 38niqht 
ante vor, eet Im Jahre 1008 ſiedelten ſich in Ka⸗ 
dewandt drei Familien an, die hier eine Gimeinde 
ch nur au Baptiflen gründeten. Die Namen der Grün⸗ * er ſind: Kind, Brudzinſti und Scholl. Sie ba⸗ 

ten die ru ſiſche Regierung um Geſtaltung ihrer 
wieder ge⸗ xeligiöſen Zuſammenkünfte, welche Genehmigung 
alorium⸗ auch ertellt wurde. Die Kaliſcher Induflrie oz 
der Knabe — Kräfte aus Lodz hierher und auf dieſe 
Ir war e vergrößerte ſich auch die Gemeinde der 
in gotte —, Bei Ausbruch des Krieges trat in der 
—— — ntwicklung der Gemeinde eine Pauſe ein, da 
Fiea wußte Verſammlungshaus des öfteren revidiert und 

wo der e Induſtrie lahmgelegt wurde. Nach einiger 
iechoft den der mietete die Gemeinde ein neues Verſamm⸗ 

Zgeuner und zwar im Hauſe Milbrandt in 
ns in die ex Towarowaſtraße gegen 40 Mark monatlicher 
Hhaue im iete. Dort ſfindet allſonntäglich in der Zelt 

10 bis Ic, Uhr Haupgoitesdienſt und 
neigte ſich ließend daran bis 1, Uhr Kindergottes⸗ 
— jenſt ſtatt. Beide Gottesdienſte werden durch ⸗ 
ſ. deb⸗ ainc von 40 Pertonen beſucht. Die 

lagen ine ruht in den Händen des Aelteſten 
ven In Joſ. Lach, die Oberaufſicht führt Prediger 

—— — in Zounsla⸗Wola, der jährlich etiwa ſünf 
be zoech aliſch kommt. Dle Gottesdienſte 

5* der Geſangverein, in dem Soliſten aus 
die d und Umgebung mitwrken Die Standes- 

Bruft —8 führt jeht ein Beamter des Magiſtrals. 
ihrer e e Aklen wurden vom Superintendenten 
ind, ſie 9 314 e angelegt. der gegen Entgelt auch die 
keit an ſei gen Platze auf dem Friedhofe zur Verfügung 
in dem Gen — Die Koſten belaufen ſich auf 4000 M 

u— — ch, die von der Gemeinde aufgebracht 
ihrem Hau 58— — In letzter geit ſtarben an der Srippe 

— — im Alter von *, 5 und 6 Jahren 
ung folgt · v5 —* Familien Peda, Selſoll und Gottſchling. zunt ie Fortſchaff ang des Shuttes aus dem 

odzer Freie Preſſe — Sonntag, den 8. Februar 1820 

T Kann am 185. Februar nicht nach Warſchau 
tommen, da Preſſe⸗Maskenball im Lodzer 
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„Scala“⸗Theater. 
Dein Hans. 

Weichbilde der Stadt macht gute Fortſchrille, 
dadnrch iſt ſchon mancher Brutplatz von Illegen 
und Miucken zugeſchüttet worden. Hoffentlich 
läßt der Magiſtrat mit der Zeit auch die ſo 
Aolwendigen hy ieniſchen Bedürfnisanſtalten er 
bauen! —In der letten Zeit erſcheinen hier 
verſchiedene Perſonen, die Fleiſch und Speck 
Iu maßigen Preiſen zum Kauf anhielen. 
Es ſtammt aus dem Poſenſchen Gebiet. 
Ob das Fleiſch unterſucht iſt, iſt fraglich, da 
man auf ihm keinen Stempel entbecken dann. 
Wer fragt aber heute nach dem Stempel; jeder 
ifi froh, wenn er nur Fleiſch hat. — Der Na 
giſtrat ſah ſich gezwungen, in der Semmelbãckerei 
wegen Mangel an Rehl den Betrieb einzuſtellen. 
Sobald des amerikamſche Mehl ankommt, ſoll 
mit dem Semmelbacken guf Karten wieder be— 
gonnen werden. Vorlaͤuſig bekommt jedes Kind 
bis zu s Jahren 1 Pfund Haferſlocken. Glück— 
liche Kaliſcher Kinder, wie beneiden euch eure 
Lodzer Altersgenoſſen!) 

Warſchan Ausfall der Entente 
zuge. Die Preſſeabteilung des Außenminiſte 
riums gibt bekannt, daß die Extrazüge Warſchan⸗ 
Paris ſortan ausfallen. 

— Der Ausſtand der Hauswäch— 
ter wurde beigelegt. Die Lohnerhbhung beträgt 
160 pCt. In der Verhandlung der Hausbeſitzer 
mit dem Delegierten des Arbeitsminiſteriums, 
erklärte letzter, daß man das Mieteterſchutzgeſetz 
wahrſcheinlich tellwelſe abändern werde, wodurch 
die Moͤglichkeit zur Erhöhung des Mietspreiſes 
erreicht würde. 

—Neue Ausſtände ſtehen, polniſchen 
Blättern zuſolge, in Ausſicht und zwar der der 

Metallarbeiter, der Hotelangeſtellten und der 
ftädtiſchen Arbeiter. 

— Der Glockenturm der Ruſſenka— 
thedrale ſoll doch abgetragen wer— 
den Die Sejmkommiſſion für öffentliche Arbei⸗ 
len beſchloß den Glockenturm der ruſſiſchen Kathe⸗ 
drale abzutragen, dagegen mit dem Niederreißen 
der Kathedrale ſelbſt noch zu wacten. 

— Streik der ſtädtiſchen Arbeiter. 
Die Arbeiter der meiſten ſtädtiſchen Einrichtun— 
gen freiken. So ſind u, a. in den Ausſtand 
gelreten: die Arbeiter der Filterſtatlion, der 
Wafſerleitung, des Wagenparks, die flädtiſchen 
Waͤchter, die Markthallene und Parkwächter. die 
Thealerarbeiter. Es lonnten deshalb keine 
Theatervorſtellungen ſtattſinden. Auch die meiften 
Kies daren geſchloſſen, weil die Kinoarbeiter 
gleichſalls ſtreilen 

—Streik in judiſchen zZeitungen Am 
Mittwoch lief der von den Redalkteuren und 
Abdmin ſtralionsmitglieder der Warſchauer Jar⸗ 
gon Zeitungen geſtellte Termin zur Gerhalts 
erhönung ab. Aus dieſem Grunde haben die 
Zeitungen Moment“, „Neues fun Hajnt“ und 
Der Jad⸗ das Erſcheinen eirgeſtellt. Die 
Slreikenden forderten eine Gehallſserhöhung von 
100 Prozent 

Poſen. Teilweiſe Ejnſtellung des 
Gürerderkehrs. In Aubetracht der gegen 
Aarugen Verpflegungslage in Kongreßpolen hat 
daz Minifterium des ehemaligen preußiſchen Teil⸗ 
gebiets, der Gazeta Wspuina, zufolge, auf 
unbeſtimmte Zeit den privaten Guͤlexoerkehr in 
geſchloſſenen Waggons mit Ausnahme von Ge⸗ 
ede Mehl⸗, Zucker⸗ und Salzladungen ver⸗ 
boten. 

Frakaun. Fliegerkataſtrophe. Am 
Freitag, nachmlttags 5 Uhr, ereignete ſich auf 
dem hieſigen Flugplatz ein großer AUnglücksfall, 
dem 5 Menſchen zum Opfer fielen. Während 
der Landung des italieniſchen Fliegers Caluta 
Maſſino gehorchte der Motor dem dührer nicht, 
ſodaß das Flugzeug in eine Gruppe Soldaten 
hineinſchoß. Einen von ihnen riß der Rropeller 
den Kopf ab, zwei erhielten ſo ſchwere Verwun⸗ 
dungen, daß ſie kurz darauf ſtarben; einem 
vierlen wurde der Arm zerſchmettert. Der 
Flieer trug eine Gehirnerſchütterung und 
Queiſchungen am ganzen Koͤrper davon. 

Lemberg. Feuer im Flugheugpark— 
Am Donnersag brach im Flugzeugpark Feuer 
aus, das acht rieſige Gebäude einäͤſcherte. Es 
verbrannten, der Ehwila“ zufolge, die Monta⸗ 
gewerkftatt, die Schloſſerei, Tiſchlerei, Schmiede, 
das Elektriziläts verk, viel Material ſowie zahl 
reiche zur Ausbeſſerung beſtimmte Flugzeuge. 
Der Schaden ſoll 860 Millionen Kronen betragen. 
Man vermnlet Brandſtiftung. 

Celegramme. 
Urn Polengß Grengath. 

Generalſtabsbericht so m 
. Februar. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
In der Racht von 5. 9 6. d. Mis, unter⸗ 
nahmen Abteilungen der Gruppe des Generals 
Zaſocki einen mutigen Ausfall noͤrdlich der Dſiſna 
in der Richlung der Bahnſtation Borkowice. Als 
Endergebnis dieſer Altion vereichneten wir 200 
Gefangene, darunter iſt der Chef der bolſchewiſtiſchen 
Brigade, 4 Maſchinengewehre und zahlrelche Be⸗ 
kleidungs⸗ Verpflegungs⸗ und Manitionsvorrute. 
Die Bahneinrichtung wurde vernichtet 
Aun den 7* Sleuen der Fiont lebhafter 
Kundſchaſterdienſt. ee Front: Die Abteilung 
untee zhrung des Oberflen Dmochowſti ſchlug 
auf der Stalion Jabloniee den Feind und erbeutete 
hierbei 2 Geſchühe, worauf fie ſich auf ihre 
Ahere Stellung zuruckzog. In den Kampfen 
öſtuch von Rowogrod ⸗wWolhynſt ſchlugen wir 
ein feindliches Bataillon. 

In Berreung des Genexalftabecheſs 
Kulinſkti, Oberſt. 

Die Frage der Auslieferung. 
Rordeich, 7. Februar. (Pat.) Halbamtlich. 

Die Ecregung unter dem deutſchen Volk ob des 
Verlangens der Auslieferung der am Kriege 
Mitſchuldigen iſt ungeheuer. Die Entrüſtung 
richtet ſich vornehmlich gegen Polen, das 
gleichfalls die Auslieferung zahlreicher Deutſcher 
ſordert, obwohl Deutſchland, einzig und allein 
Deutſchland Polen von dem ruſſiſchen Joche be⸗ 
freit hatte. Der „Vorwärts“ vergleicht die Note 
mit dem Ultimatum Oeſterreichs an Serbien, 
welches ebenfalls ſo formuliert: war, daß ſich 
ſeine Annahme als unmöglich erwies. 
Zu den ſranzoſenfein dlich en Aus ſchreitungen 

inmn Glelwitz. Sosnobwice, 7. Februar. EPat.) Inſolge 
der franzoſenfeindlichen Ausſchreitungen in Glei⸗ 
viß hat der hanbfiſche Staotlommandant eine 
Vafugung erlaſſen, derzufolge alle Beſitzer von 
Waffen die letzteren abliefern muſſen. 

NMoch ein Ultimatum au Jugoſſlawien? 
Wien, 6. Februar. (Pat.) Das W. Korr.⸗ 

Blirs meldet aus Mailand unterm 5. d. Mts. 
KEoriere della Sera“ erſährt aus Paris, daß 
der diplomaliſche Vertreter Eaglands dem Kabinett 
Daw vdow cz eme geheime Note überreicht habe, 
in der ufgefordert wird, definitio zwiſchen 
nem Kompromißvorſchlag und der Aud ſuhrung 
des ondoner Friedensbertrages zu wählen. 

DSie Prager Sozlaliſten fũr Sowjetrußland. 
Wien, 6. Februar. (Pat.) W. Korr.Vüro 

melde aus Prag: Der ſozialdemokraltiſche Klub 
der Landiarsabgeordneten erklärte ſich geſtern 
fuͤr eine ſoforuge Aufnahme der Handelss und 
politiſchen Beziehungen mit So wietrußland. 

Sie zweite Böolkerbundſitzung. 
Paris, 6. Februar. (Pat.) Die zweite 

Bolkerbhundſizung wird am 11. Febrnar in 
Zondon umer dem Vorſitz Leon Bourgeois ſialt⸗ 
finden und ſich mit der Frage des Beitritts der 
Schweig, dem Saargebiet und der Verfaſſung für 
Danzig befaſſen. 

Fürchterlicher Orkan. 
Amſterdam, 6. Februar. (Pat. Das 

hoãndiſche Preſſebüro meldet aus Sidney 
einen fürchterlichen Orkan, der den nörd⸗ 
lichen Teil Queenslands in Auſtralien 
heimgeſucht hat. Die Stadt Chillapon iſt 
don der Erdfläche verſchwanden. In 
anderen Städten wurden große Schäden 
angerichtet. Der Eiſenbahuverkehr iſt 
ſtreckenweiſe unterbrochen. Es beſteht 
die Befürchtung, daß viele Schiffe ge⸗ 
ſunken ſind. 

Eiſenbahnungluck. 

Paris, 6. Februar (Nat) Aus Sijon 
wird gemeldet, daß Bonnerstag abend ein 
Guͤterzug auf den Schnellzug aus Lyon 
auffuhr Einige Waggons wurden voll⸗ 
ſtändig zertrümmert, wobei 18 Reiſende 
getötet und 83 verwundet wurden. 

Nentralifierung der Elbe und Oder? 
Paris, 7. Februar. Pat) Die Botſchafter⸗ 

konferenz unter dem Vorſitz Cambons hat die 
franzöſtſche Regierung beauflragt, eine Kommiſſion 
zu bilden, die ſich mit der Frage der Neutrali⸗ 
fierung der Elbe und der Oder befaſſen ſoll. 

Kurßſturz an der Baumwollbörſe. 
Wien, 6. Febrnar. (Pat.) Aus Paris wird 

gemeldet: Geſtern erfolgte an der Baumwoll⸗ 
börſe zu New-NYork infolge der Nachricht, daß die 
engliſchen Käufer keine neuen Käufe machen werden, 
ein ungewöhnlicher Kursſturz. Die Notierungen 
ſanken um 180 bis 186 Pfaud im Verhãältnis 
zum vorigen Tage. Aus Liverpool wird ge⸗ 
meldet, daß die Baumwollhändler in den Ver⸗ 
einigten Staaten keine Beſtellungen gemacht haben. 
und zwar infolge des Sturzes des Wechſelkurſes 

Daer neue ungariſche König. 
Paris, 6. Febraar. (Pat) Die Pariſer 
ffe nennt als Kandidaten für den ungariſchen 

Thron den Marquis von Cambridge, den ehe⸗ 
maligen Herzog Teck und Schwager des eng ⸗ 
ſchen Königs. J — ——— — 
I Berlin, 7. Februar. (Pat.) In hieſigen 
Siplomatenkceiſen wird behauptet, daß fuͤr den 
ungariſchen Thron ein Miglied des gegenwärti⸗ 
gen däniſchen Herrſcherhauſes gewählt werden wird 

Futernationale Finanzkonſerenz. 
New⸗York, 6. Februar. (Pat.) Die Vexr⸗ 

einigten Staaten haben ohne Vorbehalte be⸗ 
ſchloſſen, die internationale Flnanzkonferenz zu 
beſchicken. 

Warſchaues Boͤrje. 
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Witterungs⸗Bericht 
nech der Beobachtung des Optilers Herrn Ritter. 

Lodz, den T. Februan 
Wetter; froſtig, Rauhreif. 
Temperatur. Vormittags 8 Uhr 80 Kalte 

Mittags — 5— 
Nachmittagg 3 — 

Barometer: 571 gefallen 
Maximum: * KRälte 
Minimum: 30 Kälte 

—EEEEE———? 

j —V 
Zaſodnlaſtraſe zu (Ecke Ziegelſtrate) 

Leimug: Heinrich Zimmermanuu. 
Sonnabend, den 7. Februor, 3 Ihr nachmi : b. Volksaufführung. n tnet 

Sedber Platz toſtet 2 Me. 
„Im FSorſthauſe“. 
Schauſpiel in 3 Aluen von Slowronel. 

Sonnabend, den 7. Februar, 7/, Uhr abends:; 
VPopate Prete. 

„Die Wunderquelle““ 
Schwank in 8 Allen von Felix Boilippi 

Sonntag, den 8 Februar, 8 Uhr nachm. 

„Die Wunderquelle““ 
Schwank in 3 Akten von il ppi 

Sonutag, den 8. Februar, d /, Uhr abends 

VPremidre! Elga“ Vremldre 

Schauſpiel von Gerhart Hauptmann 
Farten nd pon U — u bon 7 

an der Theaterkaſſe xu ba. 
i za Uhr 7 

Hera caog eben ad vertiuttvorthehen edeite 
— Sanß Krleſe, Loatg. F 

Druck der Lodzer Druckerei“, Peteilaner dvae pe 
—D 
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— J 
Motto: 

Was böfe, was gut iſt 
wer weiß es, wer? 

Im Dunkeln tappt 
das menſchliche Herz, 

Das Leben iſt nur 
ein Tropfen im Meer, 

Das nur entſündigt 
der Prieſter.Schmerz. 

damen ind ginder huderobe 
ſowie auch Wäſche 

gut und billig angefertigt 

— 4 ———— 
wird 

Gute F achliteratur! 

Haben der Kaufmann, der auf 
jedem Poſten etwas 
Tüchtiges leiſten will, 

Gelbd⸗ Bank⸗ und Böor ſenweſen. von Geora Obſt Mk. 12 
Soll 
ABCE der Wechſelkunde, von Geor Flochh.⸗ 8 75 
Bauch hrung fat Fabrikgeſchäfte, von diemann19 
ABE der Bus hrnungevrais von Georg Flo 8.60 
Duchhaltungs⸗ und Bilanzen⸗Lehre, von Man⸗ 

ſted Baling422 — — 18. ⸗ 
Schwierige Faälbe und allgemeine Lehrſätze der 

ranfmänniſchen Buchhaltung, von Manfred 
VBeneereee 415. - 

Slilanzen, von RHi⸗wannnn 428 6.30 
Siianz und Steuerpflcht, von Feiedxich Teitlſe1.80 
ũmrechnungstabelle von eugliſchem Geſd nach 

dem Derims ifhſten, von Gora Banzhaf.00 
Wie bdentt und haudelt der vorſichtioe Buch⸗ 

haiter? Der umſichtige Aͤte lungechef? UL.20 
Torreſpondent und Geſchäſtogeiſt, 

vR. 2enannn 5. 80 
ABE ber Sandelsbtiefe, von Georg Floch.68.76 

Hierzu 100/, Sortimenter⸗Teuerungszuſchlag. 
Zaffolge der Nendigen Vverleuerang des Verwackurge ma erlels. deſſen 
ehen wir nicht belaſten, ſind wir gezwungen RVorto zu berechnen. 

Wir lieſern auch alle ãb igen im Handel 
befindlia en Bücher ohae Preisaufſchlag. 

Kaufmänniſcher Verein von 1868. 
Verlagsabteilung 

Hamdurg 86, Auegabe. 
—IEEE 

Naufmäãuniſche Privatſchule 

Otto Siede⸗Sanzig ZInhaber und langjähriger Leiter:; Alfred Siede 
Holimarkit 25 26, Ecke Breitgaſſe. 

Ausbildung von Samen und Serren in 

Zuchführungu. Kontorurheiten 
Einzelunterricht, daher Eintritt jederzeit. 

Autaunfl und Lehiplan toſtenlos. — 

ooooooooooooooooooo 
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Paſſe⸗partout ungültig 
Die neueſten Toiletten aus dem Atelier G. Zmygryder in Warſchau. — Hüte aus dem Modenmagaſin Stanislawa“ in Warſchau. 

CASINO- 
— 
oo oooooooooooooeoooo 

1. Bild der Serie 1920 J. der Warſchauer Filmgeſellſchaft „Sfinks“ 

„Die TCochter der Frau X...“ 
Geſellſchaftsdrama in 6 großen Altes, ausgeführt von Schauſpielern Warſchauer Bühnen. 

Perſonen: K. lIunosza · Stapouvski, S. Boheza, H. Eromnleka, H. Dunin-Marklewierz, 
Ort der Handlung: Warſchau. 

VE. Szoꝛzorciec· RHachorskl, 1. VUlnlarska. 
Paſſe⸗partout ungültig. 

Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachmittags, der letzten pünktlich um 8.30 Uhr abends. 

Das Inſpektorat 
des jũdiſchen Kraukenhauſes Poſen iſt zum 1. April 
1820 zu beſetzen. Es wird neben Gehalt freie Wehnung 
und Verpflegung gewãhhti. Geeignete Bewerber jũdiſchen 
Glaubens wollen ſich unter Angabe der Gehaltsauſprüche 
welden bei dem 

Vorſtand der Synagogen 
b 15 Gemeinde Poſen. 

——— — ———— 

Zahn-Arzt J. BITENSI 
iſt zurückgekehrt 

wohnt jeßt Konſtantiner Straße Nr. 56. 
Heilung. Reinigung, Plombierungen, ſchmerzloſe Zahnbe 
ſeitignag, Künfſtliche Kautſchucke n Goldzähne mit oder 
ohne Saumen, Kronen und Brücken. — Für So daten, 

Trammahaugeſtellte und Arbeiter — Ermäßigung. 

Mriuſhe hundelſule 
Baod Ilmenau 
Theore tiſche und praktiſche Ausbildung zu 
erſtklaſſigem kaufmänniſchen Beamten, zu 
abſchluß⸗ und bilanzſicherem Buchhalter. 

Monatẽ., Vierleljahres⸗, Halbiahres und 
Jahres⸗Kurſe. 

Glanzende Erfolge. 
Aus ſũhrliche Vroſpelte auf Verlangen. 

— 
— ——7 w 

— X erdelſazſhpen 
Verlangen Sie Lage rlisten. 

Internationaler 

Kollektiv⸗Anzeiger 
ſut Land · ind dorſtwichchaſt ſonle allet derwandten Fichet. 

Herausgeber Joſef Dombrowſtki, 

Redaltion und Adminiſtration: 
Wien, J., Singerſtr. 27. Fernſprecher 1672. 
Pranumerationspreis: Ganzjährig Kr. 24. —. 

Probenummern gratis. 
Juſertionspreiſe: Per Spalte, 46 um breit 
und 1 au hoch, auf der erſten und leyten Seite 20 h, 

auf jeder anderen Seite 26 h. 2851 

0 
Laden⸗Einrichtung 

preiswert zu betauſen bei 
Ris Onto Ebexhardt. Petrikauer Siraße 101. 

Kaufe 
und zehle gute Preiſe für Gold. Silber, Brillanten, 
Gorderboben, Wäſche. Bibſchdecken und Lombard 

Miſungen Bitte kommen Sie, um ſich zu überzeugen! 
Zachv duia ſtr. 82, Queroff. 1. Et. W. 13, c. Willich 

250 Mark Al 
Ale⸗ ſfar ein Gebiß auler Zahne. Kaufe auch alte goldene Zaͤhne. Andrzeja 7, rechte Offiz . 
Parterre, Nadryczny. — * zes 

F. . RETSCHMER & Co., 
Wilen RX., Grüne Torgasse Nr. 5. l 

Kriegsgefangener ruſſiſcher Baaptmann Jeſch o w 
ſacht Stelluug als * 

Erzieher u. Hauslehrer 
hier reſp. auf dem Lande oder anderewo. — Spricht deutſch und 

Jrarzöſijch — Erteilt Konverſationd⸗ und Nachhilfeſtnaden. 5— 
—* WOieſſen in der Geſchäften. die Bl. niederazulegen. 

Junger Mann, 
der deuſſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schriſt 
mächtig, wird als Hilfskraft ſür ein Gut geſucht. Offerten 
an die Geſchäfisſtelle dſe. Bl. unter „D. D.“ erbeten. 

Verkäufer, 
der die eugliſche Sproche beberrſcht und erſttlaſſige Zeugniſſe beſigi 
ſucht Elellang im Vöbel · oder Wan«faltucgeſchäit. Angebote ar 
bie Exbediciß d Bluunter „B. 2090 erbeten 67. 

Ein Fräulein 
für polniſche Korreſpendenz die Ileichz itig als Kaſſiererin tötig ſein 
ſoll, r i bieſiges Fabrikanonegeſchäft der ſofort geſucht. Nor 
Beweiberirnen mit grünclicher Kenrinis der Sprache und goter 
Proxis lommen in Frage. Offerten untec „Rührig“ an die Cxpe 

618 dition dieſes Alattes zu ribien. 

Ein tuchtige⸗, Im⸗ 

Dienſtmãdchen, 
das möglichſt auch bochen kann, wird per ſofort geſucht. Aoreſſeni 
der Exp dion der .Lodzer Ir len Preſſe“ zu er ohren. — 

ZJung; Mann. 28 Jahre alt 
verhelratet, der länger⸗ Zeit in 
einem Manufaltur Geſchäft tätig 
war. ſucht ugendwelche 

veſchüftigun 
Welchet Feſchermeiſter 

wurde einen Le hrling 
aufnehmen? Frdl. Angeb unt. 
W. We aa d Exp d. Blerb. 

ans beſſe rem räulein, Hauſe, das 

longere Blaxis dat, 
ſucht Stellung 

als Kaſſiere in oder Va lauferin 
Off. unt. RA 1605 642 

DSuche einen «98 

fompugnon 
mit Mk. 200 e00 lür eine eingef 
mechan. und Hand⸗Wederei. Off 
unt. .N. Kan d. Exo. bſs Bi. 

Petullhießel, 
ſelbſiändiger Aubater, wird ge 
jocht. Dff unter C ICO an die 
Exb. d. Bl 608 

—VII wird be hohem Gehalt per 
ofort oder ſpater ivoꝛigelt) 

Zutghaltet(in) 
jir em Geſreide ⸗Geſchã i En 
VBrodim Voſ., Stadt oon KO(0 
Enwoh⸗r ecn) perfelt in Kon 
tolorrent und Kor eſpondenz, 
der dertichen und volg ſchen 
Sprache in Wort und Schriſt 
mãac ug. 

Gef ODfferten wit Bild und 
Gehaltsar ſorüchen find zu 
richien n Joſeſ Baumgartt, 
Sitzelno, Te eſ. 22. 66 

Dr. s. Kantor 
Spezialarit 

jut gaut u. veuethſche Kanſheur 
Petrikauer Straße Ar. 14⸗ 

Eee der Epangeliichen Strade 
Vehandlung mit Rönigenſtrahlen· 
Quarzlicht ( Haaraus fall). Elek · 
triſation u. Maſſage. Krante⸗ 
erapfaug von 82 von 6-4 

für Dawmen von 686. 

Dr. med. 

H. Roschaner 
Spezialarzt ſüur Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna⸗Strahße Ar. 8 

ſtunden von 6 Uhr dachm. Sprech 
bis 8 Uhr abends täglich, auße⸗ 

Sonntags. 674 

Dr. A. Poznañis 
Ohren⸗Naſens u. 
Salskrankheiten. 

Petrikauer Str. 61 
empfüngt 

—8 Bi / hie 7 Ubr nachmittas⸗ 

Ir. Ludwig Falb 
Serzialarzt ſur Sam ⸗ 
aub Geſchlechtakrauk; 

. 1802u. 37Uhrnach 
Nawrot⸗GStraße Ar. 

M. 9. bchumuchet 
Haut · n. venetiſche Kranlheiten 
ECapfängt von AUhr abends 
an Sonn und Felertagen von 

1121 Usn noch vittagb. 
Benehyften⸗Str. XRi. 710 

Or. mod. 

ſcharlotio Eigo⸗ 
Seburtshilſe xud 
Frauenkraukheiter 

Dingaftr. 46 (Ecke Zieloat 
Embianaft. von a —E Vör nach 

Hombopat i che Bebaudlung 
aller Kr aukbeiten. 60 

Zzahnarzt 
G. Gutzmann, 
Sien kiewiczſtr. 83. 

* eſſeres 

Mädchen 
im Alier von 16—7 Jibrern 
ſucht das Kommüſondgeſchäet 
kocrednik“ Gurny Rynek 3. 

Aelteſter Jeloͤſcher 

JAhramowic 

Repreſſttetingen 
we⸗r den für eine Tettotagerfabrit 
geſecht Zachodnia⸗Straße 68. 
Porterte unts *8* 746 

Maskenball 
„PICCADI — 

Die Dam⸗ im Zigeunerkoſtüm. 
mi grünem Tuch und großen 
Nin en an den Ohren, die mit 
inem Herrn zuſammer eine leine 
Erfriſchung einuehm, ſo ſchön den 
Dneſnep tanzte uad zum Schluſf⸗ 
ſagte. ex wochte an ſie denten, 
wird frue diich? erſucht, zwecks 
noͤh · er Belar niſchaft, ihte Adreſſe 
in der Exbedition dieſes Slattes 
viederzul⸗ gen unt r dem Namen 
Pie adlly . dielretion zugeſichert 

Strickmaſchinen 
Nadeln fer Moton⸗ und SHand⸗ 
vr daa iſchir en, Platinen· Erſaf⸗ 
tele ſtete vor a ia bei A. Plasz 
xXowaki, Lédi. Pauta 23 629 

hecheimoſchine 
Firma Trinls Raupſchweig wie 
ouch ine Echreibme ſchiue 
„Ddammonb“ zu verkaufen. 70 
ertarꝰ Looꝛz Perc dauerſir 82 

VPetrikauer Straße M43. 

—A———————— 

Vollſtãndige 
Ausbildung 

zum vperfekten 

Buchhalter 
zuur verfekten 

Buchhalterin 
Lehrgegenſtände: 

Doppelte Buchführung 
andelsrechnen 
aundelskorreſponden; 
teneo gravhie 

Maſchienenſchreiben 
Privat⸗Handel o ſchule 

Frau Minna Buchholtze 
Przeijazd 2o. —8 

Matr ymonĩalne: 
Urzædnik ponstwowy. ka⸗ 

waler, lat 25, wyznanio 
augsb. ewang, prognie po⸗ 
zneẽ panneę mtoda do lat 
20 tu. przystoinq, lagↄdne- 
go usposobienia. Posog 
pozadany. Ræꝛecz troktuje 
sieę powac?nie. Za dyskrecję 
reczę slowem honoru Zglo. 
szenia nieanonimovwe z ſo- 
togrofjq, ktsra 2osta· ie 
2zroconsa pod „Poste Re- 

702 

718 

Seute 

ſünder⸗Porſtellung. 
Anfang: 1.20 nachan 

Preiſe der Alãbe ab i 80 
Routinierte 

Lehrerin 
wneut Unterricht* 
Frauzöſiſchen. Rlinſtiſtr. 59 
Wohnung 14. 

Er teile gründlichen 
Violin Unlertichl 

(Elnſergegundey Pre Staude 
Mi . Bropp, Sentiewin 
ſur. ðe. ſin⸗ s. ẽ B8 

hn om 
E, 8. hii Rſerdoir u. Ttand 
moſion in gutem Zuſtande ze 
verkanfen. 34 erahren — 
nianr 80 W. 61. 2 — — 

Zu verkaufen 
neu: 1Bibel mit Soldichntt 

Harms Vredigten. Hofader — 
bvpre. vad Gebeibuch Rée— 
wanſka 49 beim Dausw ir 

Ein 

gücheucheun 
wird zu kaufen geſicht. Gefallig 
Ar gebote unt Bvüůcherſchrau 

im beten gut ande zu kaufe⸗ 
geſucht. Gift Dn uat. O. 
an d. Exd. d. Bl. exb 

Kurferaer 

Badeofen 
und Waune ia ahſeno7 Zuſtande wird zu kaufin 3 
dv an. v. ad an bie Gup. Vlaites — — 

Kaufe 
ſãmtliche pelzware 
u. Rohfelle. Zahle ae — —— 
kauer M24. Velz⸗·NR Jie 
Annabm⸗ 

Kaufe 
Mobel, Pianinss — — 

derob · n, — —— ſin 

—19 liche Sauegerate Jahle die 
ften Vreiſe. Wulczanſta 
Benedytia) W. 6. 

Kaufe rin Te⸗achte⸗ 

Fahrrad 
Angedote unter .Rad aud 
Geſchaftan d. B erbeten J 

Suche ver ſoſot 152 

möhl. Inu 
mit iledber. Licht bei —ã 
muie —— — 
d. iüro. dis vi — 2 

— 

2 möblier tt 

Zimmer 
bei deutſcher Familie, imn —— — 
der Sitedt, an einylaen * 
zu vermeten dreflet anten * 
IAn ere üdreſſe unt — s 
de: Exp. d. Bl. mederlegen 

stonte Beędzin Præyszlos. 

an bie Erved. d. Bluerde ten⸗ 
222 

FxXME 

nommer 
wurde 
Tſcheche 
unſeren 
Erdöl 
das Sc 
Staats 



nachm. 
ab 180 — — 

in 
ich 

tich 
ro Etunde 3 
Sientie wic 
— 5zc— Et. 

dotht 
r u. Traut 
—5 38 

J ahren * 
— — 

aufen 

te4 
inſtiſtr. —— 
— ——. 

dlichen 

Goldichnitt 
— fader. c 

—*— 
ausw irt⸗ 

Beitlatt 
AUr. 88 

— 

Codzer Freie Preſſe Sonntag 
den 8. Februar 1920 

Stimme für Polen! 
Unter dieſem Titel hat der alte Sozia 
liſtenführer, der Sejmabgeordnete Jguacy 
Daszyimfki eine Broſchüre verfaßt, die für 
das polniſche Clement Obexſu leſiens 
beftimmt iſt gerr Daszy«ſki ſtellt in ſeiner 
Flugſchriſt Beſrachtungen darliber au, wie die 
volviſchen Arbeiter Dberſchletlens bei der 
Abſti minung füimmen ſollen. Sie poltitiſchen 
Ausführungen des Herrn Daszzynſti ſind 
ftellen weiſe vom größien Interefſe, ſo daß 
wir ſie unſeren Leſerv nicht voreuthaiten wollen. 

Die Schriftheitung. 
Ser polniſche Staat erlangte nach 100jähriger 

Anfreiheit die Freihelt und Unabhängigkeit wie zer 
Drei Millionen ruſſiſcher, preußiſcher und öfter⸗ 
reichiſcher Soldaten wachten daruber, daß wir unſere 
Ketien nicht abwerfen ſollten; hunderttauſend 
Veamte machten für uns fremde, uns feindliche 
Geſetze. Die polniſche Sprache wurde aus den 
Schulen und Aemtern verbannt. Polniſches 
Land wurde ausgekauft eder mit Gewalt ge⸗ 
nommen. Die Arbeit des volniſchen Arbeiters 
wurde ſchlechter bezahlt, als die des Deutſchen, 
Tſchechen oder Moskowiters. Die Wälder auf 
unſeren Bergen raubten Fremde aus, Kohle und 
Erdsl kauften die Fremden halb umſonſt auf; 
das Salz nahmen die fremden Regierungen alb 
Staats eigentum fort. 

Das polniſche Land und die Menſchen in 
derer waren über 100 Jahre in Gefangenſchaſt. 

n ieder Hinſicht wurde das polniſche Volk aus— 
ebeutet. Es wurde ihm nicht einmal erlaubt, 

zu beten, wie es wollte. 
Und dennoqh befreiten wir uns aus der Ge 

ſangenſchaft! Richt als Oeſterreicher, als Preußen, 
oder Moͤs kowiter, ſondern als Polen,als 
Volt, als poiniſcher Staat! Die Aeber⸗ 

miacht der drei größten Reiche, die vor einem 
Jahrhundert Polen ſeilten, war zu ſchwach. das 
polatſche Volt länger in ürſteiheit zu erhalien. 
Augenſcheinlich wat und iſt in uns eine Kraft, 
die groͤßer iſt als die ſemde Uebermacht. Dieſe Zraft iſt das polniſche Volt, iſt die 

eele der Maſſe polniſcher Bauern 
und Arbeiter. 

An dieſe polniſche Bevölkerung wende ich 
mich heute vor der Volksobſtimmung, um zu 
ammen mit ihr derüber ſchlüſſig zu werden, wie 
er polniſche Ärbeiter ftimmen ſoll. 

Ein Volk, das einem anderen nationalen 
Staat angegl'edert iſt, wird zu einem ſchlechteren 
du radſandigeren, als des herrſchende, ſich in 
er Mehrheit befindende. Ob in dieſem Staate 

ein autolraruicher Zar · Deſpot oder auch das Par 
ment herrſchi. ſo iſt das immer ein Nachteil 
r die Minde heit, für das ſeiner Freiheit ver 
ſtig gegangene Volkl... Manchem von uns 

chien es, daß es nur bürgerlicher Chauvinismus 
ober der Siolz ſeudaler Herren ſei, die Polen 

unter drücken ſuchten, und wenn Liberale oder 
orialiften ans Ruder kämen, es uns unter ſreim 
er Deirſchaft ſehr gut ergehen würde. Doch die 
—5 tauſchten fich Ich führe hier einige 

2 ſpiele an, die mir aus meiner perſonlichen 
Fleaguns im öffentlichen Leben betannt ſind. 

e Polen Oberſchleſtens unterdrückte der König 
von Preußen Wilheim II. von Hohenzollern. der 
nus oͤfter in ſeinen wabnſinnigen Apſprachen. 
in denen er ſich als Wertzeug des gdullichen 
Willens bezeichmte, Vernichtung androhte. Da 
ex Proteſtant war, ſo ſuchten marche tarholiſchen 
Polen Zuflucht unter die Firuche des kaholi 

en Zenirums“. Und was zeigte ſich in 
verhalimesmaßig lurzer Zeit? Der lahouſche 

dinal Dr. Ropp in Breslau war ein eben 

Deutſche Einflüſſe 
bei Miekiewiez. 

Trotz des Durcheinas derwobnens von Polen 
und Deutſchen, trotz der deutſchen Hochſchulen. 
dut denen adelige und wiſſens durftige Volen ſen 
tin futtheſten Mitelalter fiudierten. irot der deut 
chen Regierungen, deuticher Koioniſation urd 

dennigſaher anderer Einflüſſe, lernten die Polen 
ie deniſche Litexatu? und ihre großen Vertreter 

zu darch Vermittelung der frauzoͤſiſchen Literatur 
oe Die Sianislauſche Epoche kannte einen 
erhhe und Schiller garnicht. Sie verehrte usd 

Int etwa Iffland und Geßner, den ſie 
eißig aberſzie, kannte von Gottſched nur die 

VDronm tit (En lateiniſcher und polniſcher Ueber 
etung, las Gelleris Fabels und Biiefe im 
Manel ebenſo Leſſinzs Fabeln, aberſette einen 

oder den ae deren Roman (z. B. wieder Gelleꝛn 
dem Thearer graſſierte ein Kotzebue für 

3* Sonniage publekum Boguilawſti, der Schöpfer 
* polniſchen Theoters, mochte das Publikum 
* wit Leſſing und Schiller betannt, 
eſſen Nauber“ ec ſaſoct nach dem SEriſcheinen 

der Trarerſprels in die polnſche Sprache über⸗ 
ette und in Warſchau anfführie, aber dieſe Be 
— gewann kine gibkere Verbreituua und 
9*— ohune tiefere Wirtu⸗gnauf die polniſche 
— Ern vach Jahrzehnten wurde man 
durq Frau von Stael auf die neuere Literatar 
* Deuiſchen aufmertſam begaun alle größeren 

erte SSiſlers zu überſehen, Schlegel zu 
iſen und ſchließaich ſo ar Tamt und Scheliing 

ſtudier en. Schon 1800 empfahl Schaniawiki 
Studium als das geeignefte Mittel zur Er⸗ 

ſolcher Feind der Polen. wie der Hohenzoller. 
Im oledeſſen flüchteten ſich mehrere Sozialiften⸗ 
Polen unier die Obhnt der dentſchen ſozialdeme⸗ 
kratiſchen Partei. Und wieder erfuhren ſie in 
kurzer Zeit, daß die deutſchen Sozialiften den 
polniſchen Arbeitern die Grundung einer eigenen, 
polniſch⸗ſozialiſtiſchen Partei verwehrten. 

Der Hohenzoller wollte Preußen, aus uns 
machen, das Zentram“ wollte uns zu K atho⸗ 
Tten machen, die deuiſchen Sonialiſten wollten 
ans zu Soſialiſten machen, aber keiner von 
ihnen geſtattete uns, Bolen zu 2* Jeder von 
ihnen wollte, wir ſollten Deutſche ſein! 

Der Hohenzoller nahm von uns Steuern und 
Nelkcuten das Zentrum nahm unſer Geld für die 
Kirche und unſere Stimmen bel den Wahlen, 
die deuiſchen Sozialiſten ſammelten unſere Zah 
langen fur die Vereinigauagen und unſere Stim ⸗ 
men bei den Wahlen. keiner von ihnen wollte je⸗ 
deoch geftatten, daß wir einen eigenen polni 
ſchen Staat, polniſche Geifiliche und eine polni⸗ 
ſche Sonaliſtenpartei, die polniſche Sprache in 
AIeat und Schule, ein polniſches Gericht, ein pol⸗ 
niſches Parlament haben ſollten und kein Deut⸗ 
ſcher wollle uns aus der nationalen Gefangen⸗ 
ſchaft entloſſen. Für die Polen gab es in den 
fremden Staaten Ausnahmegeſetze. Was dem 
Deutſchen orer Moskowiter geſtadtet war, war 
uns icht geftatitet. Die Jolen wurden für Auf⸗ 
ruhrer gehalten, allein deshalb, weil ſte nicht auf 
ihre eigene Freiheit verzichten wollten. Und 
wieder varen ſich alle Kaſſen der Deutſchen, 
Mo kowiler oder Tſchechen, die uns unſere Sprache 
und unfer Land nehmen wollten, darin einig, 
daß die Polen arger zu behandeln ſeien, als ihre 
eigenen Feute, Alles ſollte gegen uns ſein. Der 
Monarchift ſchrie, wir erkennen die Herrſchaft des 
Monarchen nicht an, der Liberale ruf, wir ſeien 
Reaktionäre, der fremde Sozialift wollte uns 
Vernunft lehren, als ob wir nicht unſere eigene 
bejäßen Alle rieten uns, wir wöchten uns un⸗ 
lerordnen und in Untermürfigkeit ertragen, was 
uns die Fremden befehlen. Unſer Name wurde 
geſirichen und die wehrloſe arbeitende polniſche 
Bevölkerung ärger behandelt als das Vieh. 

Vergeblich bemühte mau ſich uns den pol⸗ 
niſchen Staat zu verekeln Vergeblich verhießen 
uns die deuiſchen, iſchechiſchen und ruſſiſchen 
Klerikalen und Sozialiſten, uns und unſere Na— 
linalitat, unſere Mutterſprache und unſere Arbeit 
zu ſchätzen, wenn wir nur keinen eigenen polni 
ſchen Staat beanſpruchen würden. Wahrend der 
Mbeit im Gericht, im Amte, in den Verſamm⸗ 
lungen, in Vereinigungen ſprach man zu den 
Rolen deniſch. iſchechtſch, ruſſiſch und die pol⸗ 
riſche Sprache entfernte man. Fremde richteten 
uns, Fremde untexrichteten uns in der Schule, 
und uns wurden wie ein Almoſen irgend welche 
tleine gugeſtändniſſe gemacht und befohlen, wir 
möchten uns darüber freuen. 

In Oeſterreich lebten zahleiche Völker zu⸗ 
ſammen aber zum Ausgleich kam es zwiſchen 
ihnen niemals. Oefterreich mußte auch aus 
dem Grunde zugrunde gehen, weil es ein viel⸗ 
oͤdltiſcher Staat war Äber die ſchreckliche Lehre, 
die der Zerſali Oeſterreichz den Volkern gab, 
wie ſchneil wurde ſie vergeſſen! So ſtrecken die 
iſchech ſchen Chauoiniſten und Imoeriauiten ihre 
gierigen Hände niach fremden Gebieten. nma 
ſremden Völkern aus. Sie wollen Deutſche, 
Polen, Slowaken und Ungarn aufnehmen, um 
auf den Trümmern Oeſterreichs ein — neues 
Deſterreich zu exxichen. Will denn auſch 
dur ein polniſcher Arbeiter unzter 
tſchechiſche Herrſchaft kommen, da⸗ 

langung und Feſigung geiſtiger Reife und Seib⸗ 
ftaͤndigkeit. 

Elinzelne Polen, reichiſcher Schulen. wurden indeſſen immer mehr 
den idealiftiſchen Dichtern Deutſchlands zugeführt. 

zumal die Zöglinge öſter 

So verehrte berens Fredro und die beiden 
Brodziuſti neben Heller, Geßner und Kleift auch 
ðchiller, deſſen „Jungfrau v Orleons“ von einemn 
der Sraͤder Bradzinſti überſetzt wurde. Kaſſimir 
Brodzinſti, Soldat und Gefan«ener von Leipig. 
dang in üarſchau Lehrer, war eln Kenner der 
modernen euroraiſchen Liter aturen, in erfter Linie 
der deutſchen, die er hochſchätzte. Unter dem 
Enflufſe der deutſchen Romanut und des deut⸗ 
ſchen Idealiſmus reift ſein dichteriſches Talent, 
dag dald ſeinen Höheyunkt in der Krakauer 
Idylle ,Wies lawe erreicht, ein Perwann 
In rothear, nur gemäß poiniichen Ver 
haͤl niſſen aufs Land, ins Doif verlegt Unter 
iner Feder wandelt ſich der Ritter Tog⸗ 
genburg“ ju einem Alired und Mal⸗ 
Zince.Ee iſt auch der einzige Ueberſ. zer von 
Werlhers Leiden“, während gman im allgemei⸗ 
nen vor dieſem Roman, der zum Selbitmorde 
aunleite, warnte. Herder, deſſen Stim 
nen der Volker in Liedern!“ auf ihn 
deſonders tier gewirtt haten, zeige inm die 
Schwachen der franzöfiſchen Kiafſit und die Un 
möglichteit längeren Nachahmens der ſeichten 
frarz ſiſchen Litera ux. 

Her immer ſtärter werdende Ciaſluß des 
deniſchen Geittes auf allen vSebieien. ſo auch auf 
den der Literatur ging auch an em giößren 
poiniſchen delden der polniſchen Nation Adam 
Mickrewicz, nicht vorüber. Schon as Jungling 
auf der Dochſcͤule wurde er von Erneſt 
Gottfried Groddeck und Joachim —X 

chAuſſchriſt: 

mit manſich etwa 100 Jahre an ſei— 
nerQualweide, weil er Pole iſt und 
Polebleiben will? Und, wozu dieſe Ver 
rückhrit? Je mehr fremde Völker die Tichechen 
aufnehmen, deſto ſchneller wird im t'chechiſchen 
Staale dieſelbe Unverträglichteit, derſelbe Chaos, 
dasſebe Unrecht herrſchen wie im alten Oeſter⸗ 
reich Wozu ſollen wir nach dem ſchreckichen 
Welikriege, nach der Erfahrung, daß dieſer Krieg 
nur deshaib ausbrach, weil Völker geſchädigt 
und unterdrückt wurden, wieder dazu beitragen, 
daß Vbiter, und dam unſer eigenes, durch das 
iſchechiſche unterdrückt werde? 

(Fortſetung folgt). 

Tokales. 
gortſetzung aus dem Hauptblart. 

Die religisſe SDuldſamkeit in den Hoſpi⸗ 
tãlern laßt diel zu wunſchen übrig. In einem 
der ſtaͤdtiſchen Hoſpitäler zu War ſchas befand 
ſich als Valient Herr N. gibürtia im Maſuren⸗ 
land die ihn behandelnde Schweſter, eine 
Ronne, drängte unaufhörlich in ihn zum romiſch⸗ 
kalholiſchen Bekeuntnis Überzutreten. Die An 
geftellten des Maſurenkomitees römiſchtatholiſchen 
Zekenniniſſes richteten daraufhin au die Nonne 
ein Schreiben ſolgenden Inhalts: An die hoch · 
wurdige barmherzige Schweſter, die unſeren 
gitacreiter. Heren N. N. behandelt, vier 
(Hofpital des Kindlein Jeſu) Hoch würdige 
Sthwefter! Einiges — betr. 
Preußiſch⸗Maſurenland 
und, die üuferkſamkein der ho würdigen Gchweſter 
ergebenft auf die Tatſache zu lenken, daß die 
preußiſchen Maſuren, deren Sewinuang füͤr 
Polen die Reſicrung der Repablik dem Maſuren⸗ 
tomitee aufſelragen hat, vorwiegend Polen evan 
geliſchen Bekeuntniſſes ſind, da von 330 000 
aſeren äber 305 000 evanzeliſche und nur 
25 000 Kalheliken ſfind und dazu die Hälfte 
Deuniſche, es wirde demunach dem Wunſche und 
ben Zwecken des polt iſchen Staates zuwider⸗ 
laufen, wenn wir nach Maſuren mit einer katho⸗ 
liſchen Propaganda gehen wollten. Mit ver⸗ 
bind uchfiem Dank fur die herzliche Obhut über 
unſeren Patlenten und mit den Ausdrücken der 
Hochachtung und Wertſchätzung. Unterſchriften). 
Dieſer Brief trug den erwünſchten Erfolg daoon. 
nerwũnſcht ſind allerdings die Grunde, für die 
dieſer Brief nötiz war. 

In der Weihnachtsnummer des Kurier 
Wardzawſtin leſen wir ſolgendes: „Seftern 
wurde auf dem edangeliſch· augsburgiſchen Fried⸗ 
hof Miß Gertrud Pobicke, zur Sekte der Qaãler 
gehörig, begraben, die zuſammen mit der ameri⸗ 
laniſchen Miſſion zur Bekaͤmpfunng des Fleck 
fiebers zu uns gekommen war. Sie fiel dieſer 
ſchrecklichen Krankheit zuſammen mit ihrem 
Koͤlegen J. Bau, gleichfalls einem engliſchen 
Quctiter, zum Opfer. Hall wurde auf dem Fried⸗ 
hofe in Vowondti beerdigt, da er in den letzten 
Augenblicken ſeines VLebens zum Katholizismus 
ubergetreten war. Am Sarge G. Pooickes legte 
das Geſundheitsminifterium einen Kranz mit der 

„Dem Opfer ihrer Pflcht“ nieder 
Hinter dem Sarze ſchritten Delegationen de— 
Geſundheitsminifieriuns ſowie das Zentral⸗ 
lomitee zur Bekämpfung des Fleckfiebers“ — 
Paſtor Stierſki ſchreidt hierzu im Ewangelik“: 
Gertrud Poviete war nicht Amerikauerin ſondern 

Engländerin und gebörte nicht zur Sekte der 

lewel, die bekanntlich deutſcher Herkuzft waren, 
neben Borowſti als dem druiiten Minn von Ve 
deutung angeregt. Der berlhmte Sprachforſcher 
nd Kenner des tlaſſiſchen Altertums, Groddect, 
verſtand in dem emwöfänglichen Juͤngliag die 
Ziebe für die klaſſiſchen Wiſſenſchaften und das Ver⸗ 
flandnis für eine fire ige wiſſenſchaftliche Methode 
zu wecken. In kurzer Zeit brachte er ihm trotz 
er Aemüchen ihm zu Gebote ſtehenden Mittel 
die Kenninie des Lateiniſchen in einem Maße 
bei, das ihm erlaubte, die ſchönſten latemiſchen 
Vetſe zu ſchteiben und nach Jahren die Tärig⸗ 
eit als Profeſſor der lateiniſchen Sprache und 
Literatur auf. un hmea. Die klaſfiſche Lueratur, 
durch Groddeck übermittelt legte den Grundftein 
zur geſamten literariſchen Bildung des künfligen 
Dichtexs und bewaurte ihn vor den Ausſchwei · 
fangen der weneurovaiſchen Romantik Llewel, 
der'in Wilna Geſchichte vortrug, ein Mann von 
erfaunlichem Wifſen, der erſte un er den pol⸗ 
niſchen Profeſſeren. der den Geſchichtsuyterricht 
ſm modernen Geifte leitete, in der Geſchichte wie 
in allen ihren Hilfswiſſenſchaf en bew andert, 
ganz in polniſchem Geiſte alles Wiſſen auf die 
Eeforſchung der heimiſchen Geſchichte planvoll 
anzuwenden verſtand, lehrte die Jugend, die 
Welt und alle Ericheinungen von vecjchiedenen 
Geſchichta punften zu betrachten, die kleinnen E!n⸗ 
eigniſſe zu erforſchen auf bie Fakioren und din 
maeren Gang der Zioiliſaton zu achten, die 
geſchichtl hea Wahrheiten von den Vermutungen 
unde Hyrorheſen zu ſchei en Ihm verdautt 
M'ckiewcz die tiefernine Wellanſchauung, das 
ri glige Verfländnis jtr geſchichtuthe Werte die 
RXunt, ſich im Geiſte ver zangener Ze Dn, laͤngſt 
vertlunzene Ereigniſſe zu vergegenwärtigen, fich 
mit der Menſchheit, der Gegenwart und Wirk 

eiſügend, erlauber wir 

Quälker, ſondern zur anglikaniſchen Kirche. Sie 
hatte zuſammen mit J. Ball in der enaliſchen 
(nicht in der amerilaniſchen) Miſſton zum Kampfe 
mit dem Fieber gearbeiiet. Ihre Leiche wurde 
auf dem evangeliſch⸗reformierten Friedhof be⸗ 
erdigt. Welche Gedanken ſich den Landsleuten 
J. Balls bei der Nachricht von ſeinen letzten 
Augenblicken aufdraͤngen werden, wollen wir 
nicht unterſuchen. Uns kommt jedoch der Ge⸗ 
danke, daß es ſehr ſchoͤn wäre, wenn wir im 
Lande mehr Leute häiten, die bereit wäͤren, aus 
Liebe zum Nächfien ſelbſt in der Fremde mit 
dem Fieber zu kaͤmpſfen, ſelbft wenn dieſe Leute 
zu einer bei unz wenig bekannten Selte gehören 
follten. Schön wäre e8 ferner, wenn wir viele 
Kraunke behandelnde Leute beſäßen, die ihren 
Patienten geſund zu werden oder zu fterben ge⸗ 
flatlen in dem Bekenntnis, zu dem ſie beim Ein⸗ 
treffen im Hoſpital gehörten, ob fie nun aus 
iend, aus Amerika, oder auch aus — Polen 

men. 
Für die notleidenden Seminariſten, 

findel, wie wir bereits mitgeteilt haben, Donners⸗ 
lag. den 12 d. M in der „Frelen Baühne“ 
(Zachodnia 53) eine Wohltatigkeitsauffüͤhrung 
fiatt. Gegeben wird das vorzügliche Studenten⸗ 
fiuck Alt Heidelberg“. Trage jeder daurch ſeinen 
Veſuch dazu bei, das Schickſal der notleidenden 
Seminariſten zu lindern. 

Spende vom Lande. Uns wird geſchrieben: 
Wiederum iſt auf dem Lande in einer Schulge⸗ 
meinde unſerer Armen und Kranken gedacht wor⸗ 
den. Herr Hermann Steinhagen uüͤberſandte 
mir aus Lubicz, Kreis Lipno, 215 Mark fur obi⸗ 
gen Zweck Herzlichſt danke ich dem lieben Spen⸗ 
er und allen, die ihr Scherflein zu dieſer Samm⸗ 

lung beigetragen habenAufrichigft wünſche ich 
ihnen allen Gottes reichſften Segen. 

Paftor J. Dietrich. 
Spende. Uns wird geſchrieben: Auf der Ge⸗ 

buridtagẽ ſeier der Frau Ida Klingbeil ſind zu⸗ 
gunſten der Armen und Kranken 35 Mark ge⸗ 
ſpendet worden. Inngen Dant und Gottes Se⸗ 
gen den lieben Spendern. 

Paſtor J. Dietrich. 
Sie Verpflegung von Lodz. Vizepräfi⸗ 

dent Wojewodzki, Schoͤffe Ktaffanke und Direktor 
Lubienſti ſowie der Wojewode von Lod; Ing. 
Kaminſti begeben ſich am Montag in Verpfle⸗ 
aungdangelegenheiten nach Warſchau zum Ver- 
pflegungominifter. 

Das Koſtümfeſt, welches der Deutſche Schul⸗ 
und Bildunge verein heute im Weißen Saale der 
Hotels Manteuffel“ verarſtaltet, hat reges In ⸗ 
ſerefſe wachgerujen. Die Tapzmuſik ſtellt Herr 
Teſchner. Äuf den feſtlichen Veranſtaliunzgen des 
genannten Vereins unterhält man ſich ſteis recht 
gut. Hoffentlich auch heute! 

Das große Wohltätigkeitsfeſt zugunſten 
der Kinderbewahranſtalten der Si. Sri⸗ 
nitatisgemeine, das heute, genau 21/, Uhr 
nochmitiaßzs, in den Räumen des „Scala“ The⸗ 
aters ftatifindet. hat — wie uns geſchrieben wird 
— in Lodz begreifliches Interefſe wachgerufen. 
Die Sale find renodiert und ſchön veloriert. 
Das Prog;aum beſteht aus einem Prolo., dem 
der Schwaunk in 3 Aufzügen „Im Dalles“ von 
Max Möller ſolgt. Außerdem haben die Ver⸗ 
abſtalter: der ev. Frauenverein der St. Trini 
lat egeminde und ein Kreis von Liebhabern der 
dramat ſchen Kunſt, noch für viele andere Ueber⸗ 
roſchunren geſorgt. Nach der Aufführang Tanz. 
Die Munt in den Zw ſchenatten uad zum Tanz 
lefert ein Orcheſter unier der Leitung des Heren 

Uchteit aujs mnieſte zu veiſchmelzen, die er ſe 
unbeirrt objekno in ſeinen Dichtungen wiederzu⸗ 
geben verſtand. Dieſen Einfluß iſt die Sach⸗ 
lichkeit zuzuſchreiben die in der letzten Schöpfung 
des Dichters, im „Herrn Tadeusz!e be vundert 
wird, einem Werke, on dem man Charakter und 
die Sitten des Volkes dann noch wird fiudleren 
ſönnen, wenn die nievellierende Kultur einſt 
beides ver viſcht haben wird.. 

Sehr fördernd für die innere Entwicklung 
des angehenven Dichters war neben der wohl 
ratigen· Wirk'awkeit der genannten Lehrer der 
inntze Freundſchafisbund mit Gleichgeinnten, 
hochitrebenden Siudenten, namentlich mit dem 
Irealiſten und Opimiften Thomas Zan, 
deſſen edler Geiſt den glimmendea Funken der 
Roeſie in Miecklewiezs He zen entfachte. Zan 
war der erſte unter en Sird nten, der nuierx 
dem Eisflaß BPaul Richters und Bür⸗ 
gers Balladen ſchrieb, deren Inbalt zwar 
aus dem völkiſchen Sa zenkreiſe entno mmen, die 
dechteriſche Form aber der deuiſch —58 
Lieraiur auevaßt ift. Der Verkeht der Freunde 
nahm ſchueßlich ſeſtere Ferm n an. Maa fand 
fich in einem Phirreiheubund“ neach dem 
Maſter des Deutſchen „Tudendbundes uſam⸗ 
men. der ſeine Wirtſamteit aͤuf die Strahlen⸗ 
den“ auegedehnt hat Strah'eade oßer Peila⸗ 
reihen hinßen die Vereh er Zans und Bekenner 
ſeiner Theorie von den Strahlea aues Guten, 
Eolen uud Schönen, die aus dem Herzen durch 
dis Auge draͤngen und anzögen. Für Zguſame 
menkünfie und Feiern der Bund sgenoſſen dichtete 
nun gan, Mickewecz und andere Freunde Lieder 
nach dem Naſter de uſcher Burſch nlieder 
dem einen rie e Mieliewicz's erinnert d e hꝛilige 
Dreifalligkeit , Gaterlauo, Wiſſen, Tugeno*, der 
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Teſchner Auch iſt ein Juxpoſiawt vorhanden. 
An Speiſen und Gerränken wmangelt es nicht. 

Die wenigen noch ibrig gebliebenen Eintrius— 
karten ſind heute von 11 Uhr ab nur an 
der Kaſſe des „Seala“ Theaters zu haben. 
Es wird noch beſonders dacanf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Aufführung des Thcaterſchwants 
genau 22/, Uhr nachmittags beginnt. Wer wie 
der elamal einige Stunden recht her;lich lachen 
will, der verſaäume nicht, ſich heule genan 21/, 
Uhr nachmittags im Secala⸗ einzuſiuben. 

Der Ausfland der Stratzenbahner 
danert weiter fort und es iit keine Ausficht vor 
handen. daß er ſobald beigelegt weren wvirv 
Die Streikenden wvollen von ihten Forderungen 
uſchts ablaſſen und die Straßenbahndirektion er. 
Uact, ſie habe unter den gegenwüeſigen Bedin⸗ 
geen keine Moglichkeit, dieſe vol zu vbewilligen, 

der Vilamabſchluß ein Defizit von einer 
halben Million aufweiſe Um den — 
der Angeftellten gerecht werden zu koͤnnen, muüß 
ten andere Einnahmequellen ausſindig gemacht 
werden. Die von den Straßenbahnern geflelllen 
Bedingungen lauten auf 1500/, Eihöhnng des 
Grundgehalts, Erhdhung der monatlichen Teue⸗ 
run szulage bis auf 300 Mark ſowie bes Miete⸗ 
eldes von 3200- 800 Mark. Laut oberflächlicher 
erechnung werden die Bezüge eines Straßen⸗ 

bahners mindeftens 50 Mark täglich betragen. 
Die Angeftellten ſchlagen vor. den Fahrpreis bis 
auf 1 Mark für die erwachſene Perſon zu erhö⸗ 
hen und in dieſem Verhälimis die anderen Fahr⸗ 
ſcheine. Dann könnten nicht nur ihre Forderum 
gen bewilligt werden, ſondern es wilrden auch 
noch Summen zur Ausbeſſerung des Wagenma. 
terials zur Verfügung ftehen. Da die Erhoͤhung 
des Tarifs vom Magiſtrat abhängt, wandte ſich 
die Direktion neuerdings an dieſen, der ertiärte, 
die Angelegenheit in der Monatſitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Spracthe zu bringen. 

Kriegsſchmuggel. Uns wird geſchrieben: 
Der Berufsverband der chriftlichen Arbeiter in 
der Mehlinduſtrie, der auf dem Standpunkte der 
Ausrottung aller Mißbraäuche in ſeinem Berufe 
ſteht, beoboch!et nicht nur allein ſeine Mitglieder, 
ſondern auch die Mißbrauche, die von den Be.E 
fitzern der Väckereien und Mählen begangen 
werden, entgehen ſeiner Kontrolle nicht. Außer 
der Aufſpürung von Mißbräuchen von Hefe, der 
Ausſiebung von Mehl und des Adzuges von 
weißem Mehl in den Maͤhlen, welcher Fall ſich 
bekauntlich in der Muhle von Ratner in Rokici 
augetragen hat, ſtellten Mitglieder des Verbandes 
lxbtens feſt, daß Soldaten den Bäckern im Frei— 
handel helfen. Der Verband wurde davon in 
Fenninis geſetzt, der eine der Backereien in der 
Gluwnaſtraße zu heobachten begeun. Es ftellte 
fich heraus, baß die Mehltrane porie von Solda 
ten aus der Dlugaſtraße 124 gebracht werden, 
in welchem Hauſe fich Militärlager befinden. Der 
Verband ſetzte von ſeiner Entdeaͤung die Behoͤrde 
in Kenninis, die ſofort mehrere Beamte zu Ve⸗ 
obachtungszwecken entſandte. Am Abend des 
31. Januar fuhr ein Militärkraftwagen in den 

of der Bäckerei, der 10 Säcke Weizen⸗ und 
oggenmehl enthielt. Die „Handelsgeſellſchaft“, 

die aus 3 Soldaten und dem Bäcker befland, 
wurde ſofort verhaftet. Nach zwei Tagen wurde 
der Backer aus der Saſt enilaſſen. die Unler 
ſuchung iſt im Gange. 

Telegramme nach Baltenlaud und Finn⸗ 
land. Seit dem 1. d. Mts. ſindet ein Nregel. 
maãßiner telegraohiſcher Verkehr zwiſchen Polen, 
Lettland und Litauen ſtatt. Die Telegranime 
nach Lettland gehen über Deutſchland, Schweden 
und Finnland, nach Litauen über Deutſchland, 
Dancmark und Kabel Fridritia Zulaͤſſig ſind 
einfache und dringliche Telegramme in allen euro⸗ 
paͤiſchen Sprachen. Jedes Wort loftet 2 Mark 
40 Pſg. Die. Telegramme werden auf Geſahr 

man die Treue geſchworen in jeder Lebenslage, 
am Pfluge oder auf dem Throne, an dvie 
Sand'ſche „Tugend, Wiſſenſchaft. Vaterland, 
der Bundesmatritel. In einem auderen Gedicht 
war die erfie Strophe eines Burſchenliedes 
wõrtlich aufgenemmen. Die „Ode an dvie Ju 
gend“, in der ſich der Dichter anf den Adler 
ſchwingen der Jugend, Wunder kundend, erhebt, 
die verſchimmelte Kruſte der Vorurteile und des 
Egoimus durchbrechend, iſt dem Einflufſe 
Schillers zuzuſchrteiben, denn längf hatte der 
Dichter der deuiſchen, ſpaͤter auch der engliſchen 
Literatur ſich zugewandt. 

NRoch eingehender werden die deutſchen Dichter 
in Kowno ſtudiert. die auf das empfͤngliche Ge 
milt des jungen Dichters wie mildes Feuer wir 
ken. Es find vor allen Dingen Bürger, 
Gaethe und Paul Richter (Jean Paul). 
Die Ballade „Die Flucht“ behandell den Stoff 
der Bürgerſchen eſsnore“, die fomit be 
den Polen wie Rufſen Shzukowſli) den roman⸗ 
tiſchen Reigen eröffnen hilft. In den „Ahnen“, 
finden wir Elemenie aus ‚Werthers Leiden«“ 
und Dichtungen Frau von Krüdener, aus 
deren Valerier der „GSuſtav“ ftammt. Vor allen 
aber begeiſtert er ſich fuͤr den Kaftgenialen Schil⸗ 
lerx. —* Lieder, Hymnen, Ballaͤden in beu 
Werken Mickiewicz's duxchtlingen. In Konrad 
Wallenxrod“, einer epiſchen Erzählung aus 
Litauens Bergangenheit, erlennen wir Schiller⸗ 
republikaniſches Trauerſpiel Die Verſchwö⸗« 
rung des Fiesko zu Genuar. Wie Fiesko, 
der große Patriot, eine Verſchwörung einleitet, 
um das maͤchtig und blahend ßppordene Genua 
zu renen, das in gr aiſt, ſelne alte Freiheit 

niſchen Verlagsweſen durch den von 

piers verbietenden Verordnung; 2. Erleichterung 

ſie für die Einfuhr von Beitunge papier gemacht 
wurde; 8 Raſcheſte Schaffung der Moͤlichteit 
zur Weederinberriebſetzung der heimiſchen Vapier⸗ 

Wallenrod, der als Knabe von den deutſchen 
Oꝛ densrittern ſeinem litauiſchen Vaterlande eat 
** und Hochmeifter geworden war, das dem 

rung ſeines Glückes und durch Preit gebung ſeiner 
Ehre und ſeines Gewiſſenb, indem er zum ruch⸗ 
loſen Verräter wird. In dem poeliſchen Helden⸗ 
geſang des Wajdeloten⸗Sängers, der in Gegen⸗ 
wart Wallenrods ſeine Tugenden preiſt, erkennen 
wir die Ballade Schillers Der Graf von Habe⸗ 
burg? — Daß Schiller und namentlich Fiesko 
dem Dichter hier als Vorbild gedient hat, be⸗ 
ftärigt Mickiewiez ſelbſt in einem ſeiner Vriefe 
an Thomas Jan, der damals 
der VBerbannung lebte. 

gern Byrons Weike, deſſen duftere Weltanſchau⸗ 
ungen den Dichter anlodte. 
nomanie“, ſchreibt er in einen auderen Briefe, 
„iſt bei mir die „Brittomanie“ 
Dieſe Beeinſluſſung war aber nicht ſo tief und 
nachhaltig, als algemein angeusmmen wird, 
vielmehr eine voruübergehende, denn während man 
Miekiewicz ganz zu Faßen des britiſchen Idols 
waͤhnte. hatle er bereits die erientaliſchen Reiſe⸗ 
eindrücke in die ſchwierige Form des Sonetles 
gepreßt, nur um nicht mit Childe Harald zu 
rivaliſteren und hatte einen Augenblick die litau— 
iſche Erzaͤhlungen ganz abgeſetzt, nur um nicht 
an Lara oder an den Korſaron zu erinnern. 

tigkeit ganz ein, um durch ſein Leben, durch 
Beifviel gn durch — 
mitzu wirlen. Zum letztenmal noch 
Abertam ihn poetiſche Begeiflerung, als er ſeinem 

des Aufgebers befördert. Vom 10. Februar ab 
wird eirheitlicher Tarif von 2 M. 40 Vig. für 
das Wort far Telegramme nach EAlland, Lellland, 
Lit2uen und Finnland eingeführt. 

— — 

Was man von der Esperanto⸗Sprache 
wiſſen muß. 

Uns wird geſchrieben: 
1. Esperanio il Line Welthilfsſprache; ſie 

win nicht, wie eiaſt das Volapak ſaͤmtliche 
Sprachen der Welt verdrängen ſondern neben 
jeder Matterſprache die Zioril⸗ für alle ſein. 

2. Der Schöpyfer des Eeperaxto war Dr. 
Ludwig Jamenhof in Sarſchau. 

3. Die Erperanto Bewegung hat bereits in 
der ganzen Welt feſte Wurei gefaßt. Es gibt 
kein Land, in dem nicht Esperamiften witken 
würden. 

4 Esper into ijt die leichteſte Sprache, da 
ihre Regeln keine Ausnahmen können. 

5. Fuͤr Esperanto traten die hervorragendften 
Gelehrten und Schrififteller ein, wie Tolftoi in 

Forel in Deutſchland, Prof. Souboin de Cour. 
tonia in Polen uͤſw. 

6. Esperanto verblüfft durch ſeinen Wohlklang 
und ſchärft das Gedächtnis. 

7. Die ESeperanto⸗AUrmee iſt in ſtetem Wach- 
ſen begriffen, in vielen Städten gibt es Vereine, 
die fur die Pflege und die Verbreitung dieſer 
Sprache eintreten. 

8 In Lodz lernt man die ESperanto 
Sprache im Eſsperanto-Verein, Dlu—⸗ 
gaftraße 80. 

Meldungen nimmt die Kanzlei Montags und 
Donnerstags von 8—10 Uhr abends entgegen. 

* 

Am 10.411 und 12. d. Mts. ſindet im Lo 
kale des Vereins der Handeltangeſtellten in 
Warſchau eine Eſsperanto-Ausſtellung 
ſtatt. Esperantiften ſind dazu eingeladen. 

Perſönbiches. Als Delegierter des Lodzer 
Spexantopereins und des Pola Esperanto Ofi 

cejo begibt ſich Herr Oskar Bermann ſur War- 
ſchauer Esperanlo Ausftellung, die am 10. 11., 
— 12. d. M. im Warſchau, Zielna 25, fiatt 

ndet. 
Die erſte Boltszählung in Bolen. Die 

Vorbereitun z8arbeiten zu einer Volkszahlung in 
ganz Polen, die am 30. Juni ſtattfinden wird, 
ſind in vollem Gange; das Haupthindernis einer 
beſchleunigten Durchführung der Voltoͤzäͤhlung 
war bis her das Papier, von welchem 9bis 10 
Millionen Bogen bendtigt werden. vies Hinder⸗ 
nis in dereits heſeitigt. Der Fragezeitet wird 
u. q. Rubriken ſuͤr Religion. Sprache und Natio 
nalitaͤt enthalten Die Volkszählung wird an 
einem Taze in allen Gebieten des poilniſchen 
Staates mit Ausnahme der Plebiszitgebiete vor⸗ 
genommen werden. 

Der Papiere mangel Beim Miniſterpräſi⸗ 
denten Skulſti ſprach eine Abordnung des Ver⸗ 
eins der polniſchen Schriſtfteller und Journalifien 
in Warſchau vor, um die Regierung zur Ergrei⸗ 
fung von Maßnahmen zu bitten, dle dem pol⸗ 

Tag ze Tag 
Kataftrophe 

ſollen. Der Mifterpräſident ver⸗ 
nur möglichen Gegenmaßnahmen zu 

treffen. In einer Denkſchriſft ſchlägt die Ab 
ordnung u. a. folgende Abwehrmittel vor: J. Sſe 

ſteigenden Rapiermangel drohende 
vorbeugen 
ſprach, alle 

Rußland, Romaln Rolland in Frankreich, Augufi 8 

aus der Mitte der intereſſierten Unternehmen, 
Inſtitutionen und Verbände. die mit dem auf 
Arregung des genannten Journaliftenvereins ine 
Leben zu rnfſenden „Komitee zur RKeſtang des 
Buches“ in Verbindung treten ſoil um die zur 
Verhütung der polniſchen Kultur vor dem Ver— 
fall ſs wichtize Frage in allen Einzelheiten zu 
beſprechen. 

Der Wucher Wie ein Freund unſereß 
Blattes uns mitteilt, fordern die Warfchauer 
Straßenhändler für ein Exenplar der Lodzer 
Freien Preſſe“ den unmäßigen Prei oon 1.20 
Mark, ohne üuberhaupt viel Luſt zu bezeigen. die 
Zertung für dieſes Geld abzugeben. 

Unverſchaͤmt iſt der Wucher mit Bahn⸗ 
hofskarten. Reiſende. die es eilig baben 
mufſen für eine Fahrkarte nach Warſchau 860 16 
Mark Aufgeld dezahlen — Blbi es keine Hilfe 
gegen dieſen blutigen Wucher? 

Ste Lohnbewegung. Vor vierzehn Tagen 
ftellten die Schuhſtepper und die Stickerinnen 

ohnforderungen. Sie erhielten eine Lohnerhö⸗ 
hung von je 100pt. Nun ſind die beiden Be. 
rufsverbnde mit neuen Forderangen hervor ge⸗ 
treten; die erſten verlangen 753506t, die zweiten 
100p0t. Lohnerhöhung. F 

Selbitmord eines Offiziers. Vorgeſtern 
erſchoß ſich in der Gaſtwirtſchaft in der Wid⸗ 
zewſkaſtraße 197 der Offizier des polniſchen Hee⸗ 
res Wilheln Jachno, 47 Jahre alt. Die Urſache 
der Verzweiflungstat konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. 

2222222 — 

Käaãtſel. 
Beſuchskartenrätſeil 
von Wanda Meumann 

Anton Pentolſti 

Wo wohnt der Herr? 
O 0 

Quadrat Rãtſel 
Von Irma Stto. 

Gewidmet dem Ratſelonkel 

Herausaabe einer die Aueſuhr jeglicher Art Pa 

der Einfuhr für Buchpapier jin dem Maße, wie 

icheren Tode geweihte Litauen durch die Zerfis 

in Orenburg in 

Neben den deutſchen Dichtern las Micklewiez 

Nach der „Germa 

Bald ſtellte Mickiewicz ſeine dichteriſche * 
as 

der Ecreichung der höchften Ziele 
den „Meſſtas“ unter den Völkern 

im Leben und ſeine republitkaniſche Verfafſung zu oderlieren, 
X aber ſelbſt ins Verderben eili. ſo rettet Sohne die Ueberſetzung des Goetheſchen Epos 

eingetreten.“ ſie, 

a a a a Deutſche Unlperſität 

b e e e Wild. 

e j l n Fluß in Rußland. 

a r r v Bedentender re in 

OD o0 

Zahlen⸗Rãtſel 
von R. Wald, Lodz. 

146283610 Stadt in Bayern 
3611121126 Geoloo e 
3 1488 11 Vollsſftamm 
4 1108 10 5 15 8 rhe 
585694115 165 tadt 
6 14 12811116 Dichter 
7175622 14 10 Munze 
515 161 Stadt 
2111 18 56 14 12 Stadt. 

Bei richtiger Söſung ergeben die Anfangebuchſta⸗ 
ben von oben nach unten geieſen den Ramen Liner vei 
giſchen und die Endbuchſtaben von unten nach oben 
geleſen den Namen kiner deutſchen Feſtung 

induſtrie; 4. Bildung einer Sonderkommiſſion Schieberãtfel 
von Peer Gynt. 

Bernbardinermönch, Zauber, Kryſta, Mabeme Svr⸗⸗ 
barry, Vater Sergiej, Karnewaleeta. OQu⸗ vabie v 
wengar. 

Obisſe Worter ſind der Reihe nach unter enrnander 
niederzuſchreiben und ſodann ſeituch hin und her 
ſchieben, bis eine der ſenkrechten Reige ben Remen ei⸗ 
nes bekannien Kinoſchanſpielers ergibt 

— — * 

cõlangen der Rãtſei 
auc der lehjzten SonntagauSacxpe 

Magiſche⸗ Kreuz. 
JIda, Amſel, Lea, Mai, Jaſe 

EO 0 

Auszãhl⸗Raãt ſel 
Mot bricht Siſen. 

VD 0 

Beſuchstartenrätſel 
Lumpenſammler. 

E 00 

Stãdterãt ſel. 
Liſſa —Boun, Liſſabon. 

Richtige Löſungen ſaudten ein 
Far ein Ratſel: Vruno Nieruda mit SGruß 

an Fil Alice Richter. Drei Irtlichter? mit Gruſ e 
Peer Gynt und „Das fuftige Trio“ Drei Irrlichter, 
Vera Studiento, Das kranie Elschen,“ mit Gegeng 
an „Peer Gynt,“ Heintich und Walter Heſen, 
reiblättrige Kleelatt“.Das ſidele Trioe Baron vor 
Habenichis“ mit Gruß an das Zgierzer Aſchenbrodel 

Für awei Raätſel: Artur Vogel, „Das lua⸗ 
ſtige Verjüngerlhaus“ mit Gruß an das lukige Bier⸗ 
mãäderlhaus 

Für drei Rätſel: E F und G. S. Martha 
und Erhard Muble. Arthur Sailhobel, Herbert Ula⸗ 
czewſti, Rudi und Walter Graebſch mit Gruß au den 
Raͤtſelonkel (herzl. Gegengruß)y. 

Für vier Rätſel Fritz Weigelt. 

Briefkaflen des Rãtſelonkel 
F. W. Nein, mein Lieber, die Namen meiner 

Nichien und Neffen, die unter Decknamen auftreen. 
verrate ich nicht. 

Briefkaſten. 
A. B. — Daß namenloſe Anfragen nicht begaut⸗ 

wortet werden, ſoilten Sie als treuer Abonnent? 
wiſſen. 

Serr. — Die getrockneten Kaſtanien werden vor 
den Schalen befreit und die Maſſe wird durch geriefte 
eiſerne Walzen germahlen und mir Quetſchmaſchiuen 
und Waſſer bearbeitet Die Siärte wird dann durch 
wiederhoͤltes Au waſchen mit Waſſer und Zirsgieß 
durch ein feines Sieb abgeſchieden und mehrmais 
Waffer ausgewaſchen und auf einem Holibreti getroch 
nett. Aus der ſo gewonnenen Stärte wird wie aus 
Kartsffelmehl Dextrin hergeſteüt. Man vermiſcht die 
Stärke mit 2 Prozent Salpeterſäure und Waffer, tr 
net bel k0 Grad mahlt und fiebt und erhigt 1-12 
Stunden lang bei 100 110 Gradbd. 

O. 
ſtraſße 73. nnd der Verein ſür Wappen., Siegel⸗ 

ilienkunde Herold,“ Schriftſahrer Rechwanwoel 
ianitz, Verlin⸗ Wumersborf, Kaiferallee 30. durften im 

der Lage ſein, über das Wappen Ausbanft zu geben. 
„S· eE. — Um vVolzwürmer gründlich zu vertreiben 

blaft man mit einer Baulonſpritze ſo lange in die Qurm⸗ 
locher, bis man glaubt. daß das Wurmmehl volüg ent⸗ 
ſernt if. Sierauf träufelt man mit einem kleinen Haar⸗ 
pinſel Benzin oder Eſſigeſſenz in die Löcher. 

.in B. — SDie Bezeichnung der deutſchen Munz⸗ 

zubringen ſind, wurden am 7. Sezember 18 1 vom 
Bundesrat beſchloffen. Ez bereichnen: Berlin; B Hau⸗ 
nover; O Srautfurt a. M; D Muünchen; ReMuldner 
Hulite bei Dresden; FStuitgart; 6 narlsruͤhe; A Dartu⸗ 
ſtadt; M Hamburg. Der Vetrieb in Hanngeer wurde 
8 8 eingeſtellt, der Vetrieb der preußiſchen Müunde 

Fraukfurt a M. wurde 1879 mit der Aubpragung von 

„Hermann und Dorothea“ dittierte, das 
ihm als Mufter vorſchwedte, als er ſein größtes 
poetiſches Meiſterwerk nicht nur der polnifchen 
ſondern überhaupt der ſlawiſchen Literainren aller 
Zeiten ſchrieb — das „adelige Ppem · Pan 
Ta densze, ein wahrhaftiges, farbenprächtiges 
Bemalde ſeiner litauiſchen Heimat mit ihren 
Waldern und Baͤumen, Menſchen und Tieren. 
mit dem Jagdleben, Treiben der Frauen und 
Mädchen, mit dem Leben im Dorfwirtshaus, im 
Eßſaal, alles mit ſeinen charakteriſtiſchen Zügen, 
Leuten und Farben. 

Das Werk wurde urſprunglich ohne tieferge⸗ 
hende Wirlung aufgenommen, auch befriedigte es 
den Sichter nicht volllommen. Die Forderungen 
moraliſcher Selbflvervollkommnuung, die der Mei— 
fter an Menſchen und nicht zuleht an fich ſelbſt 
ſtellte, wurden immer größer. Vieſen Forbernu— 
gen gegenüber erſchien ihm ſeine bisherige Poe⸗ 

ja Poeſie überhaupt, zu wenig heilig und 
zweckdienlich. Schon während ſeiner Reife nach 
Deutſchland und Italien, auf weſcher er in Ver⸗ 
lin Hegel und in Weimar Goethe kennen 
lernte, in Rom ſich veben äfthetiſchen und hiflo 
riſchen Studien, mit Winkelmann und Ri 
b uhr beſchäftigte, ging eine tiefe Veränderun; 
im Weſen bes Bichters vor ſich. Er ſchwentt all 
mahlig von dem Wege, auf dem ſich ſeine dich⸗ 
teriſche Tärigkeit bis dahin bewegte, ab und wen⸗ 
det ſich neuen Stoffen zu. Es eniſteht eine Ge⸗ 
ſchichte Polens, die er unter großen Anftrengun⸗ 
gen bis zum 13. Jahrhunderi brachte, hält als 
Profeſſor des Collége de Frence Bortrage 
uͤber die ſlawiſchen Lueraturen, nahert ſich dem 
exaltierten Schwärmer Andreas Towianfti, ver⸗ 
tieft fich in die Schriſten St. Martin, ferner 
des Görbizer Möſtikers und Theo— 

Kronen geſchloſſen. Der Betrieb in Darmftad in 1802 
eingefſtellt worden. 

ſophen Jakob Bohme, des unter dem Na⸗ 
men Angelus Sileſtus bekaunten Myflikers 
geiſtlichen Liederdichters Johanu Scheffer⸗ 
endlich in die Biſionen der Ronne Anna Em⸗ 
merich (Kloſter Aznetenberg zu Dülmen 
Weſtfalen), aus* denen er Sprüche wahlt, äüber⸗ 
ſetzt und eigene nachverfaßt. Seine lyriſche Spam 
nung ergießt ſich in Gebeten, Kaſteiungen, — 
immer liefer wird in ihm der Prozeß der ihn. 
wie Gogol und Tolſtoj, vom Dienfte des ſcho 
nen abwendet. Ec virlangt die Verchriſtlichncig 
aller menſchlichen Verhältuifſe, tritt gegen jeden 
Ralionalhaß aaf, fordert die Beſeitigung jegücher 
Vrivilegien und Schranken der Geburt aund des 
Geldes, predigt ein nenues GCoangelinm der Liebe 
und Gerechtigkeit. Der franzs iſchen Regierung 
mißfiel jedoch die neue Lehre. Als gefährl — 
Darger wurde er von dem Lehrfinhl der ſlawn 
ſchen Siterataren enifernt. Bald darauf ſtarb der 
große Sänger, in deſſen erſten Schopfungen no⸗ 
ben der heißen Vaterlandzliebe ſo manche unan 
genehme NRote des Haffes und der Feindſchaft mittlingt, der aber in ſemen reiferen Jahrer 
Vertreter einer hoͤheren Erkenntnis wurde, ein 
Idee, die, wie bei Schiller und GSoethe, in 
nem edlen Weltbürgertum, einem wahren — 
manismus, der Men chenliebe und der Menſchen 
verſohnung ausklang. K. Grams. 

Humor. 
Sehr wichtig. 

Mitſchäler: „Du haſt jetzt wohl wenig 
frei Zeit ?* fiaß Seh ia. Seit mein 

ymnaſianßn: „Sehr wenig. 
Vater Ninet hevordern e ne d uater 
richt erteilen.“ 

boch 3 

R. 59. — Va3 Heroldamt. Verlin. Walhebu 

— mit Buchſtaben, dje fiets auf der Vordereite avw 
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Lodzert Frere Beene — Somigqaa den 8 Feb unar 4820 

Wirtſchaftsteil der Lodzer Freien Preſſe 
Seilmittel für die Valuta. 

Anſere Valuta hat ſich ſeit, kurzem eines Aſeren beſoennen. Sie hat ſich —* Zlef⸗ 
tand erholi und ſrart dadurch dem Staat täg 
üüch viele Milinen an 

Der Zauberkanfiler, der das ferlig zebracht 
E Angebot ad Vochſrage· Durch di⸗ 
Einverleihung ber neueß Gebietsteile iſt begreif⸗ 
cherweiſe vlel deutſches Gelb ins Land geflofſen 

Die dortige Bevollerung hatte es ſelbſtoer⸗ 
Nändlich eilig ſicn mil vnſcren Zahlungẽmittel 
erſehen. Für die zahlloſen neuen Burger 
naſeres Landes mußlen dohe große Summen 
rꝛoluiſcher Mark bereugefleilt werben 
Ausch der neue Freflaat Danig, der mit uns 

Zee SGeſchafte zu ma hen beafich ge hat großen 
Bedarf an unferer Währuug gehabt, ſodaß dort 
der Kurs unſerer Mark am eheſten anzog. 

Fer hat die obligatoriſche Einwechſelung 
Kron gelder zur Folge gehabt daß aud 
Balizien große Summen polniſcher Mark be⸗ 
dnte. Alle dieſe Faulbren rugen in der vupi 
Wpe zu der erheblichen Beſſexung uuſerer Mark 

Trotzdem wollen wirt nicht u timifti ſein, denn es ift fraglich, ob * e 
IS an eeeen den Kurs an⸗ 

des dauernd auf de i e können. ee e,en vebe 
utereſſant und lehrreich iſt daher das Slu 

dium der Maßnahmen, die man Deutſchland 
8 dem Nachbarland das an ver gleichen Krank⸗ 
helt leidet — zur Heilung ergriffen hat Wir 
gben daher nachfteyend nen Bericht der deut 
ſchen Valutakommiſſion Uber ihre SteLung zum 
—A rbehande wieder. 

i daum zweifelhaft, daß ia der Wirt⸗ Safts politit 8 
Für uns wird das die 

wir in Zutunft mit einem noch 
Waren aus Deutſchland rech 

In SDeutſchland hat z. 8. die 
Vark eine weſentlich höhere Kauftraft 

4 uslande. Infolgedeſſen auft das Aus 
— in Seutſchland Waren aller Art ein, auch 
* an denen in Deuiſchland ſelbſt Mangel ift 

untſin wird dagegen verſuchen, durch einen 
h ſuhrzuſchla zugunften des Reiches den Un— 

28 der Zahllrat bes deuiſen Gelbes im 
und Ass lande auszugleichen. Es hofft da 

* Teil ſeincẽ ungeheuren Geldbedarfes 
eden und zu verhinbern, daß das Natio— 

dermögen infſolge de Verkaufſẽ an das 
Vand verſchleuder dird. Die Enleme 

wird wahrſcheinch dieſes Biſtteben nterien 
es ein Intereſſe daran hat, daß Deu ſchland 

wieder finaniel leiſtungẽfähig wird und weil ſie 

Ahrmacher 
Jan Chmie 

NRawrot⸗Straßt 4 
der eigenen Wertſtait verfertigt 

DODeutſchland zu billig gekauften Waren als Schleu⸗ 
derkonkurrenz für ihr Iunduftrie em findet. 

Nach dem Lokalanzeiger hat die Unpterkom— 
miſſton für Cin und Ausfuhrhaudel in der Va⸗ 
lato lommiſſion folgende Leilſaͤtze aufgeſtellt: 

Die Valutakommiſſton hat daßnn Kenntnis 
genemwmen, daß für die chſten Mozate zur Fi— 
nanzierung der Einfuhr von Lebens itteln ſehr 
exhebliche Beträge zu Deviſen erforderlich ſein 
werden. Die Kommiſſion iſt der Anſich,, daß 
dieſe Einfuhr zwar unter den gezenwürtigen Ver 
hãltniſſen als eines der Mittel zur Hebung der 
Arbeitsluſt und damit der Lroduktion notwendig 
ift, daß aber die Einfuhr von Lebensmitteln, die 
auch für die Reichsſinanzverwaltung erhebliche 
finanzielle Opfer mil ſich bringt, mözlichſt einge 
ſchränkt und daß dabei bor allen Dingen ange⸗ 
ftrebt werden muß, durch eine planmäßige, auch 
im Innern zu verfolgende Politik, die Einfuhr 
von Lebensmittel Fertigfabrikaten, wie Sa4malz, 
Speck und Fleiſch, durch eine ſolche von land⸗ 
wirtſchaftlichen Rohſte ffen, insbeſondere Fulter⸗ 
mittel und Getreide zu erſeen 

Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß alle Lu— 
xusimporte zu verhindern ſind. Als ſolche ſieht 
e unter den gegenwärtigen Verhäliniſſen alie 
für die Ernährung nicht undedingt notwendigen 
Genußmiltel an, wie z. B. Wein und Kaffee, 
für die bisher noch erhebliche Kontingente bewil 
ligt worden ſind. 

Die Kommiſſion hat davon Kenntnis genom⸗ 
wen, daß für Rohſtoffe bisher im allgemeinen 
Einfnhrverbote beflanden, daß aber hiervon von 
Derulien durch eine Verordnung vom 30. Sep⸗ 
tember 1919 eine Ausnahme vorgeſehen iſt Die 
Kommiſſion iſt der Anſicht, daß eine weitere 
Freigabe von Rohſtoffen für die Entwicklung des 
Marlkurſes von verderblicher Wirlung ſein muß, 
da bei der ſteigenden Konjunktur im Innern und 
bel der zu erwarlenden weiteren Eihdhung des 
Preis niveaus Induſtrie und Handel angeſichts 
her ſicheren Ausſicht, die Waren ſpälter mit Ge⸗ 
winn im Inlande zu veräußern, über ihren 
Bedarf und vielleicht auch über die angeſichts der 
Kohlenſchwierigleiten gegebene Verarbelungsmös⸗ 
lichleit hinaus Waren kaufen werden. Die Kom— 
miſſion empfieblt daher, die Wiedereinführung 
eines Einfuhrverdotes auch für⸗Tex 
til rohſtoffe vorzunehmen und von dem Ge— 
daulen der Aufſtellung einer allgemeinen Rohſtoff⸗ 
Freiliſte abzuſehen. 

Bei der Prüfung der Einfuhrbewilligungen 
wmuß nach Anſicht der Kommifſion Räckficht 
darauf angenommen werden, daß keine Gegen— 
ſtände hergeſtellt und in den inländiſchen Konfum 
gebracht werden, die wir in unſerer augenblick 
lichen Net noch entbehren önnen Seidenfertig⸗ 
fabrikate, Kupferfertigfabrikate aſw.). Die Kom 

nigui Uhren und alte Kunſtgegenſta ud — 
t zux Feparatur an; eben o elektr. 

Turm⸗ und Automobil⸗Uhren, die er in 
Beſitzt auch 

jegliche Sold⸗ und Silberbijonterie 
3 Preiſen. 

ertung; Aaufe altes Gold, Silber und Edelſteine le die vöd flen breiſe 32886 

miſſion erlennt die Schwerigketten der Durh 

4 

— 

Damen⸗Schneider 
Dzielna ⸗Straße Ar. 

Pariſer Original ⸗Modelle der 
FIruũ J 8W hjahrs⸗ Salſon 

trauten Stoffen an 
Semertung: 

dann die — 8 
— — 

—A 
oriegt diermit ſeiner geſch. Kundſchaft zur Kenninis, daß er 

Nimmt Beſtellungen von eigenen und arwer 

Auf Wunſch der verehrt. Kundſchalt 
im Lauſe von 48 Stunden audgefuͤhr 

—2 

führung einer ſolchen Kontrolle der Wiederausfuhr 
au. Sie glaubt, daß die Regelung in der 
Praxis zweckmaßiger peiße Organifationen 
des Handelsund der Induſtrie unter 
der Einflußnahme der Regierung 
überlafſſen bleiben müßte. Sie befürwortet die 
Inaus ſicht dellung einer ſtraffen Durchführun 
der beſtehenden Einſahrverbote, um hierdur 
Induſtrie uns Haudel zur Bildung der notwen. 
digen Organiſatlonen zu veranlaſſen. 

Die Kommiſſion hat Kenntnis von der ge— 
pleuten Regeluug der Aus ſuhn genommen. Sie 
billigt den Gedanlen, daß zum Zwecke der Ver⸗ 
hinderung elner Verſchleuderung bdeutſchen Natio⸗ 
nalvermögens bei der Bewilligung von Ausfuhr ⸗ 
anträgen grund ſählich ine Preispräüfung 
vorgenommen werden ſoll, und daß ſerner, ſowen 
die Verhaältniſſe es zulaſſen, an e eilung der 
Auẽ fuhrgenehmigungen die Bedin zaug eer 
Abführung von Desviſen gelnißſt werden 
ſolle Die Kommiſſion befürwortet, die Bildung 
der vorgeſehenen Außenhandelsſtellen ſo 
ſchnell als möglich in die Praxis mzuſetzen. 
Das einzige durchgreifende Mittel die Dauer 
zu einer Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe uns der Valuta zu gelangen, liegt in 
der Förderung der inländiſchen Pre— 
dukrion, die in erſter Linie nur durch eine 
geſteigerte Arbeit des ganzen Volkes 
erreicht werden kann. Es muß nicht nur über 
haupt mehr gearbeitet werden, ſondern auch mehr 
als in den Ländern, die den Krieg zewonnen 
haben. Eine verringerte Arbeilszeit wirkt um ſo 
unheilvoller, als die Leiſtunzefähiglelt ſJarke Ein⸗ 
buße erlilten hat. Die Kommiſſion erſucht dle 
Reglerung, insbeſondere die Arbelterführer, eine 
dahingehende ſachliche, allgemein verſftänd⸗ 
liche Auftlärung in jede Arbeitsſtälte zu 
tragen. Die Kommiſſion empfiehlt für alle Ge 
biete der Wiriſchaft, insbeſondere hinſichtlich der 
landwiriſchaftlichen Erzeugniſſe, eine Prüfung der 
Frage in wiewelt die behoͤrdlich feſtgeſezten preiſe 
im richtigen Verhällnis zueinauder ſtehen umd 
einen angemeſſenen Erſatz für die Unkoſten der 
Vroduklisn emhalten. Bie Kommiſſion iſt der 
Auffafſaug, daß jedenfalls vor Inkraſfttreten des 
Lieferprämienſyſftens die Preiſe ſür Brotgetreide 
weſentlich zu niedrig waren. Sie nimmt davon 
Kenntnis, daß mit dem Lieferprämienſyſtem zwecks 
Ausgleichs der landwirtſchaftlichen Prelſe an die 
Preiſe der Induſtrie der Aufanig einer Preie 
erhöhung der landwolrttſchaftlichen 
Erzeangniſſe gemacht iſt. Die Kommiſſton 
regt au, die nächſtjährigen Erzeugniſſe ſchon im 
nachften Menat bekannzugeben, damit fie der 
Laudwirtſchaft vor Inangriffaahme des Fräüh— 
— belannt ſind. 

Die Kommiſſion lehnt die vielfach erho— 

Inlandspreiſeandie Welrmarktpreife 
a b, da die Durchführung dieſer Forderung eine 
Schraube ohne Ende bedeutet und zur Kata- 
flrophe führen muß. 

Kleine Handelsnachrichten. 
Fünfzig Milliarden unentdeckter Aoten 

in Sentſchland. Die Deutſche Telegrapheu⸗ 
Juformation meldet aus Kereiſen der National⸗ 
verſammlung, daß die ſchwebende Reichsſchuld 
der unbedeckten Noten am 1. Februar den Be 
trag von zirka funfzig Milliarden exreicht 
hatte. 

Einziehung ber Kronen in Jugsſlawien. 
Ein vorläu ſiger Erlaß des Finanzmimiſters über 
die Einzie hung der Kronennoten beſagt, daß die 
Kronennoten in kurzefter Zeit aus dem Verkehr 
genommen werden — —** Umwechſlun 
wird rechtzeitig bekanntgegeben werden. Die Fri 
wird nicht verlängert und nagraee Geſuche 
werden nicht berückſichtigt. Die Auszahlungen 
finden zum vollen Werte ſtatt. Sofort nach der 
Umwechſlung begiunt die Liquidierung der 20 
prozentigen Staatsbons. 

Euglands ernſte Währungslage. Die 
„Börſenzeltlung“ meldet aus Rotlerdam: Dem 
Nieuwe Rollerdamſche Conrant“ zufolge hatte 
ein Mitarbeiter der „Pall Mall Gajette“ eine 
Unterredung mit Londoner Cilybantiers und 
Kaufleuten über die durch den Tieffland der 
Wahrungen geſchaffene ernſte Lage. Man ſtimmt 
darin überein, daß das einzige Rettungsmittel 
die Zunahme der induftetellen Exrzeu— 
gung uad grbßere Sparſamkeit beim 
Verbrauch der Vorräte ſei. 

Vereinbarungen zwiſchen deutſchen und 
iſchechiſchen Vorzellanfabriken. Aus Prag 
wird telegraphiert Narodni Liſty“ melden, 
daß zwiſchen den Porzellaufabriken in Tſchechien 
und Deutſchland ein Eluverſtändnis zuftande ge⸗ 
kommen ift, das einen gzemeinſamen iſch 
und eine Auftellung der Abſatzgebiete betrifft. 
Da die Porzellanpreiſe in Deuniſchland höher 
ſind, wird demnächſt eine Kommlſſton in Dres den 
zuſammentreten, uin einheitliche Preiſe feſtzuſeen 

Tſchechiſche Baumwollkãufe. Aus Prag 
wird telegraphiert: Die Tribuna meldet: Bei 
den unter Vorſttz des Handelsminiſters ſtattge⸗ 
habten Beratungen des ſſchecho ſlowaliſchen 
Baumwollſyndikats wurde uner anderem be⸗ 
ſchloſſen, monatlich 20 000 Ballen Baumwolle 
einzukaufen, falls die einlaufenden Offerten einen 
neun⸗ bis zwolfmonatigen Kredit verbürgen. Die 
Haͤlfte des eingeſuͤhrten Materials ſoll für den 
axheimhſchen Bedarf, die andere Haͤlfte für den 

dene Forderanz der Aunpafſſens der 

—e—— 
Wien s6, Fillgradergaſſe 2 
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Federgeit prompt greifbar:; 
Serien-⸗Ziĩmmern 

in allen Ausſuhrungen, Luxus⸗Möbel ſeinſſen Genret, kunſtgewerbliche Gegenſtände 
211 

doemas2 yn ponñn zoszniczyeh 
wszelkieh systemow, fabryceny sklod częesci do maszyn do sꝛycia 

Jôzeſ 0 MI, 
VARSZz4V4 

ul. Sniadecicica 6, 
(davwn. Ralikata) tol. 268- 71. 678 

Rebrfach ausgezeichnet mit goldener Medaiuei —A ——* s x Marmor⸗ x. Saud⸗ aita, marm arn ni plaskovos ſteiuwert 

Wrockawska Nr. 688. 

ꝛd 
Saudſtein jo wie ſchintede· 
* —— 2* 

aliſch 
SErradles. 

� Gro 355* Peroß s Lager 
—Bo — — 

Zeilchnungen nd Koſtenanſchläge auf Wung 

Serren⸗Schneider 
F. Kühler, 

Lodz, Slentisvieza Nr. 65 
s8bernimmt 

ſendaſter Ausftihrung zu ſollden Vreiſen. 

* —2 Siſch 
— far oubitoreien 

— 
ernuag vor Porzellaup hotogra 

ide e ſe lagente ue 

die Anfernigung von Serrengarderoben nach den 
geneſten Moden ſowie auch dad Wenden von Garderebe bei 

Zrauait iilt und ohne Ausfuhr zu billigſt / Vreiſen. 8 len e eei 40. 260 

—D 
empfiehlt 

Das Ateller ſür Damen- Näünlel und Koſtüme 
von H. GColchlaast, Ziegelstr. M6 

füur die Fruühjahrs⸗Saiſon die neueſten Modelle 
bermumt Beſtellungen zon anvertrauten Stoffen 

Solide und punktliche Ausſuhrung. 286 

den neueſten 
GSluwunaſtr. 51, W. öo6, rechte Offtzine, 

Wichtig für Damen! 
I dem Damerſchneider⸗Ate lier . Frau P Hauſer werden 

Koſtume Mautel, Eleider ſowe Kindergardetoben nad 
ouraalen geſchmaclvoll uas bilig augefettigt. 

ing · 2. Etage 

Billiger Saiſon⸗ 
ſt Ausveregꝛ 

Voſton — — — ��—� —� — — — —8 Eilamine. 
— — 
Sanen⸗ Etamine, et 
Siuſchũtte, ohwaren r schue⸗ 
5 Saſtiuag, Burpur, Saramet u 

— 3 — —8 —* 

— 3 

77 — — Bel⸗hetten⸗ Puſhe — —— 
Brparat Imprugnol Groß⸗ 
abuehmer geſucht Daner · Wäſche 
—X B. E. Lederer, Berlin 

U2. Liebigſtr U. E 

Möbel 
Eichtne Betley, Materaßen, T —— —— 
Karten⸗ Tiſch, Gromabhen, Rah 

Eehr buch der vuͤcſnammnde 
v Th. Haas dovwie engliſche 
Lehrbücher billig zu dertaufen 
Dlugaſtr. 108, U. 222 

Naphtha⸗ 
Motor 

7 Es. m gutem Zi ſta⸗de au rer⸗ 
kauſen Zu erragen Guberna⸗ 
torſta⸗ Str. 681 

Export verarbeite werden. 

Vmmciẽ 
zu verklaufen Brzeinſtaſtr. 6 Ice ge5 

Aus aufgeloͤſter Sauuu⸗ 
lung zu verkanfen ſchöue 

* alte Münzen. 
Dluga⸗Straße 108, W. 11. Dori 
werden auch Medaillen gekauft. 
Wochentags von 2 bis b hr nach· 
mitlags. 

Kreis blatt⸗ 
Druckerei 

altes auter Geſchüft u 2 Haus⸗ 
grundſtücke, ſoſort au vertau⸗ 
ſen Fr. W. Kietzmaun, Kem⸗ 
ven i. Poſtu. �us 

Ein gut erhaltener 

photogt. Appoſul 
* in gutem Zaſtande mit 
ſämtl. Zubehör bigig zu verkau⸗ 
fen. Lpowa⸗Ste. Nx. . W 82 
von 1228 Uhr nag m 702 

Jute s⸗ —— owie Bücher aus allen Gebieten 
der Wiſſenſchaft geleſen. 
exhalea verl 
Diuge⸗ Streid 11 

Möbel! 
Verlaufe ſofort bilie: Vetten, 

Veteretzen, Schrank· Väſche: 
Siaut Saſchiſch Sed Tiſc, 
Stuhle, Otio Rane Seilbtich 
Betrilauer 2283 ⸗8,SEiFon 

Sandelsgärtneren 
ãälteſte Firma in Lod;, kraut⸗ 
heite halber ſofort zu derpat ten 
edentl. mit Grundftück und un 
Benäuden zu vbertaufen. Refl 
lieben Aff unier Io00⸗ in der 
Geſchãftsſt. d. Bl. niederzul gen 

wmaſchine „Singtr“, Uhr. Sien⸗ 
— ——— Briefmarken⸗ 

Tadeneinrichtun 
— D ———— Katalog 
fet, geeignet ſür Ealænterie oder 
Sarderobengeſchäft zu verkau fen 
Kilinſtiſtr. 128 beim Wirt von 
———— —* 
Verkaufe Neyers großes 

Konveiſations Lexilon 
(22 Baud· ) Daſeldun it auch ein 
ſeſt vener fawarzer Scheuel 
Galendt) und en vaar Sfiefel 
zu verkaufen. Peirikauerſtt 228 
Wohnung 9 652 

Senſ ete. wer derkauft ?. Angebote 
mit Vrelaaugbe iiter Bieſ⸗ 
marleuntatalog* au die Geſchaſts⸗ 
flelle dia. B erbe⸗en. 

Zu verkaufen: 
2 Treib maſchlnen. 6 Binden 
wit Fußdetrieb, Seu woſchiu⸗ 
10 Spindela jAr Spianerei un 
Um palen bon Kopſen, Shy ſte mn 
Moller . Seidel. Zu eifragen 
milſcha ad. im Reſtaarant. UWs. 

— 
Nur in der 

Wiederholunſ 
liegt der 

Erfſolg 
der Anzeigen. 

J 

— 

— 



vonzer Freit refte — Somlag din 8 Februat 1820 —* 

gu Gunſten der Kinderbewahranſtalten 
er St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 

den 8. Februar d. J., nachmittage 
in den renovierten Sälen der 

Stala⸗ Theaters, Cegielniana⸗Straße Nr. 18, eine 
Theoterauffuhrung ſtatt. Zur Aufführung gelangt zum 

erſten Male in Lodz: 
X „Jin Dalles“ 

Schwant in 3 Aufzügen pon Nar Moller — 

Am Sounntag, 
um 21, Uhr, findet 

Lodzer Deutſcher 

Schul⸗ u. Bildungsverein 
Sonntag, den 8. Februar 1920: 

Zum Beſten der Vereins-Bibliothekll! 
Großes zwangsloſes — 

— Koſtüm⸗ Feſt 
im Weihßen Saale des Hotel Mauteullel“. 

Kein Koſtümzwang. Durch Mitalieder eingeſührte Gäfte herzlich willkommen. 
— Toanx in zwei Sälen. 

Elektrotechniſche Kurſe 
des Elektro⸗Ingenieurs M. Hocht, Lodz, Nous Targowa 8. 
kinſchreib. täglich von —s und ä- 7 Utzr. Jeder kann in urzen 
deit Eleftromonteur epventt. Dreher weiden Veſondere echew⸗ 
kKurſe jür Damen. — Nehme Elettceomolor⸗Reparaturen an. Retioe 
Preiſe. 690 

Kuumſt⸗ 
Weberei 

Es werden in Herren⸗, Damen⸗ 
Milltärkleidungsſtücken und ſãmt⸗ 
lichen Waren Löcher aller Art 
unerkennbar kunfilich verwebt. 

Petrikauer 117, 
2. Eingang. 709 

631 
In den Zwiſchenalten: Konzert. 

Rach der Vorſtellung: Großzes Tanz⸗Kränzchen. 
Fur Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Sintritistarten ſind im Vorverkauf zu haben in der Buch · 

dand wma des DWinkopf. Vetr auer Strab⸗ Nr144. 

lcchengeſangoetein Capſote— 
e 8 — veranſtaltet am Sonntag, den 8. d. M. 

X2 um 4 Uhr nachmittags ſein 

Im Programm iſt vorgeſehen: Geſang, Muſik, 
Deklamotion, zwei 1. Akler u. and. Alle Mitglieder, deren 
Angehörige und Gäſte werden freundl. einge laden. 

Ser Vorſtand. 
Bemerkung: Um vunbiliches Erſchelnen wird gebeten, da 

ant den Vareraaen runtt 4 Ud fegorne e90 

44 Lodel hpott⸗ und Win-Velein. 
—DD 

JJ Sonntag, den 8. Feb uar l. I, 
findet im eigenen Lokale, Zakontna 82 das 

v vv 

ſiĩ ſtatt, wozu alle Turn⸗ und Sportoereine höflchſt ein⸗ 
geladen werden. 

Veginn iſ2 Uhr nachmittags. Muſikleitung des 
Herrn J. Zegeckl. 

Der Veranũaungsausſchuß 

Radogoszezer Turn-Verein 
Am Sonutag, den 8. Febrnar d. J. 

im Vereintlotal Zgierzer Straße Nr. 160: 

Großer Familien⸗ 
Unterhaltungs⸗Abend 

mit Muſikvorträgen, turneriſchen Auf⸗ 
führungen, Tanz, Geſellſchaftaſpielen, 

Zurpoſt uſw. 
um 3 Uhr nachwittagt. Durch Mitglieder einge⸗ 

ſutz · te Gaſte wilkommen 62 

Sielonaſtr. Zielonaſtr. 8 
— Bereits eröffnet iſt das — 

Wocoßhutenſuhinel 
2 

Panoptikum 
und Panorama ſowie die angto⸗ 
miſch⸗ wiſſenſchaftliche Abt. ilung 

(aus der Wiener Ausſtellung). 
11 Aur für Erwachſene!!“ 

gem ertur g: fir Damen Dienetag und Freitsg — Eiptritt in 

—VLLLLLV 

** —— 
IJ J .8 — 2 

bbituttß· I 

Beginn3 Uhr nacbmiltags. 

— 

geute und ſolgende Tage! 

im unzweifelhaft prächtigſten 6⸗altigen 

(Fortſetzung und 

Begleitung: Geſang 

* 42* 

Geſellſchaft der Muſikfreunde. 
Am Mittwoch, den 11. Februar⸗ 

um 8 Usr vünktlich 
XVII. (XXXI.) Konzert 

J. Iend des kammetotcheſtets. J 
Leitung: Herr Kareſme ſter T. Ryder- 
diuw. Fu Ualina Semléwna (Violine). 

Deuchſpechender Meiſtet⸗ und Arbeiter⸗Perein 
verannaltet am Sonntag, den 8. d. Mts., um 
z uhr nachmittags im eigenen Lokale, Ab 

d * bizeja⸗SDtraße Re. 17 em 

mn ſünhen Mitglieder und GInner des Verelys ſind willtommen 
Der Veranügunasansſchub- 

Cobꝛer Muſitverein Stella“ 

veranſtaltet heute, Sonntag, 
um 8 Uhr wachmittags im Saale dee 
. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr, 

Zarzewſka⸗Str. 88, ein 

Tanz⸗Kränzchen 
Muſillernund des Herrn Kavellmeifierz 

Nobert Braͤutigam. Fennde und Garue des Veremes ſind 
herzlichft ind ommen Die Berwaltung 

Baluter Beerdigungs-Kaſſe. 
Um Sonntag. den 28. Februar d J. wird, im Lolale. 

Franziszkonſta⸗Stratze Nr. 621m 1Termin um 3 Uhzr und 
ſin 2. Tamm um d Udt vachmettans eine 

aufie rordentliche 

Hauptverſammlung 
der Mit zilieder dieſer Koffe ei beru⸗ſen 

Taden renung: ) Verleſung des Tatigkeitaberich teb 
der Verwanang jtr die verſloffene Kricaſzeit; N, Beratung opt 

— 
—* 

— 

—VDä 
Malesimau und Runicæ 

‚Itsdie Hlut in ſawin clbſch.. 
22 

Schluß des Films „Am Kamin ) 
und Orcheſter! 

Dramoe 

Kaufe 

Fis hutmoni —BFD 
A. Klingbeil, Harmonika⸗Fabrxil 
ð totauer Ste i60 806 

3Zähne. 

Zähne 
2. Etope. 

Oſtſee⸗Sanutorium 
Zoppot 

iit wieder eröffnet 
für innere Stoffwechſel⸗, Nerven⸗ 
krauke, Erholungs⸗ Bedurftige. 

Nethhehandlung von Kriegsſchäden aller Ut. 
Vorzũgliche Verpflegung. 

Leit. Arzt: Der. M. Gumz. 

Sofort 
zu verkaufen: Mühlengut 
in der Näde von Lodz, mit dreiß ð Ligem, maſſi vem Müuhlengebaude 
bd be. Wefſeura urbinenbettieb. komplet en Vohn⸗ und Wirt⸗ 
ſchafto gebã den, ö Morgen Wieſe. Obſtgätten und Aderland. Ge⸗ 
ſ⸗iflaͤche 80 peln. Morgen Auru⸗ft nar für Selſ ſtlaufer, Lodi, 
Eckte Peititanuer und Ewangelicka bei E. Stegmaunn o⸗den 
eunſtanihnow, Zgierſka 15 bei Jankau. 7608 

Ienſſwhndeten 
aus Leinen, ſowie Kameelhaar, waler⸗ 
dicht, in verſchledenen Breiten für 
Fabriken, Muͤhlen, Pumpen, Sãge⸗ 

Muͤhlen uſw. erzeugt die Fabrik 

„Manoli“ 
petritauer Straße Ur. 83. u86 

Nanol“ Vetkauf bei 1. Szpiro, Zawadzka 6. 

—IATD 

Anzeigen für ſamtliche Poſener Blaͤtter urmens 

— —� —— — ich und zadle die d ö ch ſt en Rrei 
ſe. Gla wnaſtr. d, Wohn. 45 — 

6 
Von einem hieſizen Unrernehmen. an defſin Spide 

einige der erſten Fadaſtrieden ſtehen, wicd ein größeres 

Pelzſachen 
Auch verlaujen wir ſolche zu dil⸗ 
ige Preiſen. Annohme verſch 

epara: 

im Hojie. 

Dir hohlen die beſten Vreiſe kör 

ſuren. Sismanik v Da⸗ 
widowicz, Betrikaner —— 

Cokal, 
beſtesend aus Bärorfäumen und elnem größeres 
Haie mit elelixiſchir xratanlage. ſefort zu mieten * 
ſacht Offerien untec Lokol“ an die Geſchaſteſtele dieſes 
Blaties erbeten. 

X 
fen“ gefucht. Off. 
im guten Kuſtand, wird zu kau⸗ 

unt „Se 

jucht“ an die Exv d. Vi. erbeten 
—A 

Kaufe 
Mobel, Wa 
jede übertragene Garderobe, Pet⸗ 

— und verſch. Haus ˖ 
gerate. Zahle die höochſten e 

gotunku, tylko w viekszyoh ilosciach —R— 
οο ι beccαεααοSh lub flaszkach w el⸗ 

genckiem opakowoniu poleca 

dom handowo-fahrykacyjny 
ea nne ndei den weneren Beſſehens der Kaſſe und 3) —* das Pans pilum Mt. 2 —. in die an tomiſche Ableilung Vit 1.6 

Ril tan und Schuler zablen die Hälte. ⸗ 665. 

Telegrammanſchrift: 

werkzeuge, Berlin Korn 

Gruppel 

Vettzeuge, Vetheugmohchinen. 

— —X5— 
———— —— 

J 

v 

,— 
, d9 8 h l — 7 —J— — — ũũ 

Komplette Werkzeugkoffer und Werkzeu 

An rige. 

2 

BERLIN 

Fommſionewm:het M. und Vetlauf fur auslündiſche dumen. 

Weinreich 
Dtuaa). Rrontlaben. 2* 

GeisberoaeStrasse 2 — 

Vertrieb erſttlaſſiger Solinger Erzeugniſſe. 

enedyltaftr. 10, Ed 

Bankvoerbindung : 
Kommerz⸗ und Diskontobank Berlin. 

Depoſitenkaſſe C. D. 

Gruppe ll 

Spezialität: 

g⸗Taſchen für Inſtallateure, Monteure und Chauffeure. 

bie Toozer Frete Preſſe entaeger⸗ 

vsrelki⸗go rodzeju, specjalnosè likiery wyborniejsesꝰ 

Eduarid Schotæ, Kralovo Pole, 
Noravia. Cecnstinvhàeko. 


